
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 

... weiter auf Seite 2
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Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.
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fen, ihn zu schmücken. Jeder Festbesucher 
kann etwas zum Anhängen mitbringen. 
Es sollte möglichst wetterfest sein, an-
sonsten sind der Phantasie keine Gren-
zen gesetzt. 
Kinder und ihre Familien können sich an 
weiteren abwechslungsreichen Aktionen 
rund um das Haus beteiligen, und natür-
lich ist auch für das leibliche Wohl ge-
sorgt.
Neben Kaffee und Kuchen gibt es diesmal 
auch Köstlichkeiten vom Grill. Das SBZ 
erwartet alle Gäste ab 15 Uhr in der 
Tychsenstraße 22. Dagmar Dinse

Am 13. Dezember lädt das SBZ Südstadt/
Biestow zum stimmungsvollen Weih-
nachtsfest ins Heizhaus ein. Unsere Besu-
cher erwartet ein festliches Programm. 
In diesem Jahr ist etwas ganz Besonderes 
geplant. Das SBZ bekommt ein schönes 
Geschenk von einer Einwohnerin. Sie 
stellt eine große Tanne, die auf ihrem 
Grundstück keinen Platz mehr hat, zur 
Verfügung. So entstand die Idee, diesen 
Baum vor dem Heizhaus aufzustellen 
und in einen kunterbunten Weihnachts-
baum zu verwandeln. Die Bewohner un-
serer beiden Stadtteile sind nun aufgeru-

Die Rostocker Bürgerschaft hat auf ihrer 
Sitzung am 8. November beschlossen, 
städtische Flächen auf dem Areal „Groter 
Pohl“ ausschreibungsfrei an fünf Rosto-
cker Wohnungsgenossenschaften zu ver-
äußern. Mittlerweile haben die Woh-
nungsgenossenschaften „Marienehe“, 
„Süd“, „Schiffahrt-Hafen“, „Neptun“ und 
„Neue Rostocker“ eine Arbeitsgemein-
schaft mit dem Ziel gegründet, möglichst 

Ein kunterbunter Weihnachtsbaum vor dem Heizhaus
Kommen Sie zum Baumschmücken!
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Wohnungsgenossenschaften sollen schnell Wohnraum schaffen
Stadt verkauft dafür Flächen in der Südstadt ausschreibungsfrei

schnell einen Bebauungsplan aufzustel-
len und umzusetzen. Dass die Vergabe 
von Grundstücken ausschreibungsfrei 
erfolgt, wird mit dem Wohnraummangel 
in Rostock und der daraus abgeleiteten 
dringenden Notwendigkeit, in kürzester 
Zeit die städtebauliche Idee für den Gro-
ten Pohl (der Südstern berichtete) umzu-
setzen, begründet.
 weiter auf Seite 2 • Auf dem Groten Pohl 2017
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Wohnungsgenossenschaften sollen schnell 
Wohnraum schaffen

Ihre Ideen  
sind gefragt

Neue Kleingartenanlage  
entsteht an der Nobelstraße

Fortsetzung von Seite 1 
Bis zu 750 neue Wohnungen sollen auf 
dem Areal, welches in der Amtssprache 
„Wohn- und Sondergebiet am Südring“ 
heißt, gebaut werden.
Neben dem Groten Pohl plant die Hanse-
stadt an der Ziolkowskistraße, der Tu-
cholskistraße und der Erich-Weinert-
Straße weitere städtische Grundstücke 
zugunsten eines schnellen Wohnungs-
baus ausschreibungsfrei an Rostocker 
Wohnungsgenossenschaften und die 
WIRO zu veräußern. Welche Pläne die 
zukünftigen Eigentümer der Flächen im 
Detail verfolgen, ist bisher nicht bekannt.
Gegen die Praxis der ausschreibungsfrei-
en Vergabe von stadteigenen Grundstü-
cken sprechen sich die Rostocker CDU 
und Vertreter aus der privaten Wirtschaft 

Liebe Südstädter und Biestower, das Re-
daktionsteam des Südsterns möchte sich 
hiermit für Ihr Engagement im Jahr 2017 
bedanken! Wir haben gemeinsam über vie-
le Dinge berichtet und einige tolle Veran-
staltungen im Stadtteil durchgeführt. 
Mit Blick auf die anstehende Weihnachtszeit 
möchten wir aber mit Ihnen gemeinsam in-
nehalten und darüber nachdenken, was wir 
im kommenden Jahr angehen können. Zu 
oft plant man tolle Veranstaltungen am grü-
nen Schreibtisch und hofft auf möglichst vie-
le Teilnehmer und Unterstützer. Manchmal 
leider mit enttäuschendem Ergebnis. So 
klappte es in diesem Jahr beispielsweise nicht 
mit einem Stadtteilfest. Daher unsere Bitte 
an Sie: Unterstützen Sie uns mit Ihren Ideen 
zu Veranstaltungen und Projekten! Nur so 
können wir im kommenden Jahr zu weite-
ren spannenden Veranstaltungen einladen.   
 Dr. Stefan Posselt

Mitglied des Ortsbeirates Südstadt

Schicken Sie uns Ihre Ideen an:
Mail: info@suedstern.net 
SBZ-Heizhaus, Tychsenstraße 22
18059 Rostock. 

Für die erste neue Kleingartenanlage in 
Rostock seit 1990 haben am 8. November 
Oberbürgermeister Roland Methling, die 
Leiterin des Amtes für Stadtgrün, Natur-
schutz und Landschaftspflege Dr. Ute Fi-
scher-Gäde und der Vorsitzende des Ros-
tocker Verbandes der Gartenfreunde 
Christian Seifert den symbolischen ers-
ten Spatenstich vollzogen. Im Auftrag der 
Hansestadt Rostock sollen noch in die-
sem Jahr die Erschließungsarbeiten für 
eine neue Kleingartenanlage an der No-
belstraße beginnen.
Die zu erschließende Fläche wurde be-
reits vor mehreren Jahren im Rahmen 
der Erstellung des Bebauungsplanes „Am 
Rote Burg-Graben / südlich Tychsenstra-
ße“ als Kleingartenfläche ausgewiesen. 
Wie aus dem Rostocker Rathaus vermel-

aus. Daniel Peters, CDU-Chef in Rostock, 
spricht in diesem Zusammenhang von 
„Hinterzimmerpolitik“, Wettbewerbsver-
hinderung und mangelnder Transparenz, 
für die Oberbürgermeister Roland Meth-
ling verantwortlich ist. „Alle Marktteil-
nehmer (Genossenschaften, private Bau-
herren, Wohlfahrtsverbände, Bauträger) 
sollten die Möglichkeit haben, mitzuwir-
ken. Eine einseitige Bevorzugung der Ge-
nossenschaften ist ein fatales Zeichen und 
auch unbegründet, denn Genossenschaf-
ten bauen nicht besser, sie bauen nicht 
schneller und sie vermieten nicht billiger,“ 
so Peters Parteikollege Jan-Hendrik Brin-
cker. Die CDU will nun von der Kommu-
nalaufsicht im Schweriner Innenministe-
rium prüfen lassen, ob das Vorgehen der 
Stadt rechtmäßig ist.  R. S.

det wurde, ist vor dem Hintergrund, dass 
im Rahmen aktueller Planungsprozesse 
im Rostocker Süden in naher Zukunft 
Kleingärten zugunsten anderer Flächen-
nutzungen weichen werden, eine kurz-
fristige Verfügbarkeit von neuen und gut 
erschlossenen Ersatzflächen notwendig.
Die neue Kleingartenanlage wird in Ab-
stimmung mit dem späteren Pächter, 
dem Verband der Gartenfreunde, Platz 
für 22 Kleingartenparzellen und einen 
Gemeinschaftsgarten aufweisen.
Zusätzliche Parkplätze werden ergän-
zend zur Stellplatzanlage der angrenzen-
den Kleingartenanlage „Am Südrand“ 
e.V. geschaffen. Jede Parzelle erhält einen 
Strom- und Wasseranschluss, die den 
späteren Nutzern zur Verfügung stehen. 
Die Investitionskosten belaufen sich auf 
etwa 150.000 Euro.
Potentielle Kleingärtnerinnen und Klein-
gärtner, die Interesse an der Nutzung ei-
ner Parzelle haben, können sich an den 
Verband der Gartenfreunde oder an das 
Amt für Stadtgrün, Naturschutz und 
Landschaftspflege wenden. Es werden 
Gartenparzellen in den Größen von etwa 
150 und 250 Quadratmetern zur späteren 
kleingärtnerischen Nutzung vorbereitet. 
Die Fertigstellung der Anlage ist für 
März 2018 geplant. R.S.• OB Methling, Gartenverbandschef 

Seifert und Grünamtsleiterin Fischer-
Gäde beim ersten Spatenstich

• Rückblick: Ausgelassene Stimmung 
beim Stadtteilfest 2016
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Blumenwiesen zum Stadtgeburtstag
diese leider zunehmend ein echtes Nah-
rungsproblem haben. 
„Vor allem Kindern sollen die Blumen-
wiesen somit auch als Lern- und Spielor-
te dienen“, wie Kerstin Eisermann vom 
Grünamt wissen ließ. „Man wird sich 
mittendrin bewegen und so an den Blü-
ten schnuppern können oder das Sum-
men der Bienen hören.“ 
Die beiden Wiesen in der Südstadt wer-
den begehbar gestaltet, und im Kringel-
grabenpark wird zudem im kommenden 

Bald wird man Gärtnerinnen und 
Gärtner neben dem Berghotel und 

östlich der Nobelstraße im Kringelgra-
benpark beim Arbeiten auf den Grünflä-
chen beobachten können. Denn das Amt 
für Stadtgrün wird uns Bürgern und den 
Gästen Rostocks bunte Blumenwiesen 
zum Stadtgeburtstag schenken. Die Vor-
bereitungsarbeiten beginnen nun, damit 
im nächsten Jahr zum Stadtgeburtstag 
und im Jubiläumsjahr der Rostocker Uni-
versität 2019 dieses Vorhaben wahr und 
jeweils vom Frühjahr an bis in den Herbst 
hinein die Blütenpracht zu bewundern 
sein wird. Gedacht sind die Blumenwie-
sen, die an insgesamt neun Standorten in 
Rostock angelegt werden, nicht nur zum 
Anschauen, denn sie sollen, mit Blumen 
und Kräutern bepflanzt, auch den Bienen 
und anderen Insekten nützlich sein, weil 

Jahr das jährlich stattfindende „Picknick 
im Stadtgrün“ ausgerichtet. Dazu sind 
am 24.08.2018 natürlich auch wir Bürge-
rinnen und Bürger eingeladen. 
„Wenn die Blumenwiesen gut angenom-
men werden, wird überlegt, ob es mög-
lich ist, einige dauerhaft zu belassen. 
Denn das wirkt sich auch positiv auf un-
ser Stadtklima aus, und vor allem für die 
Bienen brauchen wir wieder mehr Nah-
rungsquellen,“ verrät Kerstin Eisermann. 

Patricia Fleischer

410 m²

160 m²

Intensive Wiesenflächen
2,4 m breiter Mähstreifen
Gesamtfläche ca. 2.630 m²

2,4 m
Mähstreifen

8 m

880 m²

960 m²

430 m²

360 m²

Wir sind 24 h täglich für Sie da! Telefon 0152 01383075 
Wir übernehmen Ihre Taxikosten oder beraten Sie zu Hause. 

Den verstorbenen Menschen 
können wir nicht ersetzen,

aber Ihnen zuhören, Ihnen 
helfen und zur Seite stehen – 

das können wir.

Bestattungshaus Laage 
Breesener Straße 23
18299 Laage
Tel. 038459 617577  

Bestattungshaus Rostock 
Nobelstraße 55 
(Südstadt-Center-Tower)  
18059 Rostock
Tel. 0381 3770931

info@bestattungen-juelke.de
www.bestattungen-juelke.de

Inhaber Steffen Jülke
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www.ospa.de

Wenn man einen starken Partner direkt in 
seiner Nähe hat. Die OSPA im Südstadtcenter.

 kostenfrei und unverbindlich

 schnell und unkompliziert

 vergleichen Preis und Leistung

 vor Ort persönlich für Sie daVorsorge ist 
einfach. Raik Schönfeld

Filialleiter in der OSPA Filiale 
im Südstadtcenter

Bau des Mehrgenerationen-Aktivplatzes hat begonnen
Die Neugestaltung des Areals im östlichen 
Kringelgrabenpark an der Tychsenstraße, 
auf dem ein Mehrgenerationen-Aktivplatz 
entstehen soll, hat begonnen, teilt das Amt 
für Stadtgrün, Naturschutz und Land-
schaftspflege mit. Zunächst werden Rodun-
gen und Abbruchmaßnahmen vorgenom-
men. Noch vor dem Winter sollen je nach 
Wetterlage auch die Wege gebaut werden. 
Ebenfalls witterungsabhängig wird dann 
voraussichtlich im nächsten Jahr die Spiel- 
und Freizeitanlage gestaltet. 
Der 210.000 Euro teure „Spielbereich“ um-
fasst neben Balancier-, Kletter- und Schau-
kelgerätekombinationen auch einen über-
dachten Sitzplatz und sechs 
Outdoor-Trainingsgeräte. Für weitere 
100.000 Euro werden Wege durch die Grün-
anlage, zum Hans-Seehase-Ring und zur 
Kleingartenanlage „Rote Burg“ geschaffen. 
Der dichte Baumbestand am Rand des 
Parks wird ausgelichtet.
Das 310.000-Euro-Bauvorhaben wird vor-
aussichtlich im späten Frühjahr 2018 fertig-
gestellt. Zahlreiche Jugendliche und Senio-
ren aus den umliegenden Wohngebieten 

hatten sich vor einem Jahr an der Ideen-
werkstatt „Mehrgenerationen-Aktivplatz 
im Kringelgrabenpark“ beteiligt. Ergebnisse 
der Ideenwerkstatt wurden in die Planun-
gen aufgenommen. 

Aus dem zeitaufwändigen Ausschreibungs-
verfahren zur Umsetzung des Bauvorha-
bens ist die Firma „Grünanlagen-Bau-
GmbH-Nord“ aus Stäbelow als Sieger 
hervorgegangen. R. S. 

• Die Firma „Grünanlagen-Bau-GmbH-Nord“ hat mit den Arbeiten begonnen
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Neuer Ballspielplatz  
„An der Mühle“ entsteht 2018

Kommentar

Das Spielplatzkonzept der Hansestadt 
Rostock wurde 2016 überarbeitet, der 
Ortsbeirat Südstadt nahm das Thema auf 
und schaute sich während der jährlichen 
Fahrradtour alle Spielplätze in der Süd-
stadt an. 
Auf der Grundlage der Bestandsanalyse 
erarbeiteten wir Vorschläge, welche 
Spielplätze ausgebaut oder auch neu ge-
schaffen werden sollten. Wir schlugen 
dem Amt vor, den alten verwahrlosten 
Bereich „An der Mühle“ neu zu gestalten. 
Es freut uns umso mehr, dass unsere For-
derung nun umgesetzt wird. Wir möch-

ten uns beim Amt für Stadtgrün bedan-
ken, welches diese Planung erarbeitet hat. 
Auf einer Fläche von 800m² wird ein 
neuer Bolzplatz für Kinder zwischen 14 
und 19 Jahren entstehen. Die freie Fläche 
zwischen dem Werkstoffhof an der Erich-
Schlesinger-Straße und dem kleinen 
Wäldchen wird jetzt wieder eine attrakti-
ve Freizeitfläche für Jugendliche. Hier 
entstehen zwei Ballspielflächen, eine 
Streetballanlage sowie ein separater Bolz-
platz/Fußballplatz. Es werden moderne 
Spielgeräte, Sitzmöglichkeiten und Fahr-
radabstellmöglichkeiten geschaffen, die 
Wegeanbindung erfolgt barrierefrei. Ein 
Highlight wird ein DJ Post (Musiksäule) 
sein. Was ist das? Ein DJ Post funktio-
niert wie eine Art Verstärker, so können 
die Jugendlichen ihre eigene Musik von 
ihrem Smartphone lauter hören. Durch 
das Drehen einer Scheibe wird Energie 
dafür erzeugt.
Natürlich ist das Gebiet nicht ungefähr-
lich – so dicht an den Bahnschienen. 
Zum Schutz der Jugendlichen wird ein 4 
Meter hoher Ballfangzaun errichtet, der 
verhindern soll, dass der Ball in die an-
grenzenden Bereiche gelangt. Der gesam-
te Bereich wird mit Gehölzen und Klet-
terbäumen umrahmt, sodass ein 
größtmöglicher Schutz gewährleistet 
wird. Zur Einweihung soll es einen 
Streetball-Wettkampf geben, dazu sind 
Teams aufgefordert, sich zu melden. 

Kristin Schröder, Ortsbeirat Südstadt 

Bestattungshaus

www.bestattungen-wilken.de
info@bestattungen-wilken.de

„Jugendgerechte Kommune“ – so nennt 
sich Rostock. Ok, das klingt logisch: Die 
Erwachsenen-Generation von morgen soll 
sich in das Geschehen von heute einmi-
schen und mitgestalten. Nur wie soll das 
funktionieren? Stellt sich die Stadt medial 
neu auf, um die Kinder und Jugendlichen 
zu erreichen? Eine klassische Ortsbeirats-
sitzung suchen erfahrungsgemäß junge 
Leute nicht auf, auch lesen sie nicht die Ta-
geszeitung oder informieren sich selbstän-
dig über die Stadt entwicklung. So haben 
unsere Kids im SBZ auch noch nicht mit-
bekommen, dass ein neuer Ballspielplatz 
entstehen soll. Auf Nachfrage ist ihnen der 
Platz auch egal – zu weit weg und über-
haupt … meistens ist die Erfahrung der 
Kids, dass Prozesse ewig dauern: „Bis wir 
etwas davon haben, sind wir erwachsen.“ 
Beteiligung muss gelernt sein- auf beiden 
Seiten! Wir sind überzeugt, dass uns die 
gemeinsame Zukunft etwas angeht.                  

Dagmar Dinse

• Auf diesem Gelände am Recyclinghof soll der Ballspielplatz entstehen.
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Beirat Biestow gegründet
Am 23. November hat sich der Beirat 
Biestow in einer konstituierenden Sit-
zung gegründet. In Vertretung des Ober-
bürgermeisters begrüßte der Finanzsena-
tor Rostocks, Dr. Chris Müller-von Wrycz 
Rekowski, die anwesenden Beiratsmit-
glieder. Zunächst wurde die Ausgangssi-
tuation erläutert und die Grundsätze der 
Beiratsarbeit skizziert. Der Finanzsena-
tor ließ keinen Zweifel daran, dass für ca. 
25.000 neue Einwohner bis 2035 nahezu 
27.000 neue Wohnungen in Rostock be-
nötigt würden, weil auf Grund des der-
zeit unterdurchschnittlich niedrigen 
Leerstandes schon heute Wohnraum in 
der Stadt knapp sei. 
Der Leiter des Amtes für Stadtentwick-
lung, Stadtplanung und Wirtschaft, Ral-
ph Müller, verwies darauf, dass für die 
Wohnbebauung ca. 400 Hektar und für 

Industrie und Gewerbe ca. 300 Hektar 
Fläche zur Verfügung gestellt werden 
müssten. 
Die anwesenden Vereine, Bürgerinitiati-
ven und das Netzwerk RoBin – Rostocker 
Bürgerinitiativen verwiesen in ihren Re-
debeiträgen darauf, dass im Prozess der 
Beiratsarbeit immer auch die derzeit im 
Prüfverfahren des Stadtplanungsamtes 
befindlichen Flächen (über 30) im gesam-
ten Stadtgebiet Eingang finden müssten, 
um ein Abwägungsverfahren hinsicht-
lich Wohnbebauung für die gesamte 
Stadt zu ermöglichen. Wichtig ist ihnen 
auch, dass mit dem geplanten Woh-
nungsbau der Bedarf der Infrastruktur 
von Beginn an konkret ermittelt wird, so 
u. a. Kindergärten, Schulen, öffentlicher 
Nahverkehr usw. Als eine der wichtigsten 
Fragen seien die des Verkehrs überhaupt 

zu betrachten, weil die Belastung durch 
Lärm und Feinstaubemissionen für An-
wohner/innen im Süden der Stadt schon 
heute außerordentlich hoch ist. Außer-
dem stünde die Aussage des stellvertre-
tenden Oberbürgermeisters im Wider-
spruch zum derzeit in der 
Beschlussfassung (Dezember 2017) be-
findlichen Mobilitätsplan Zukunft 
(MOPZ), in dem Trassenvarianten für 
die Erschließung und verkehrliche Ent-
wicklung von Biestow Eingang gefunden 
haben.
Die Sitzungen des Beirates Biestow wer-
den vierteljährlich erfolgen. Im März 
2018 sollen insbesondere Verkehrsfragen 
und die Ergebnisse des im Februar 2018 
stattfindenden Bürgerforums zur Neu-
aufstellung des Flächennutzungsplanes 
erörtert werden.  Patricia Fleischer

Hätten Sie es gewusst? Jeder dritte Weihnachtsbaum 
in Rostock schmückt eine WIRO-Wohnung. 
Ganz schön viele …

Frohe Weihnachten!

Ihr KundenCenter ist an den Werktagen wie gewohnt 
für Sie erreichbar. Und auch an den Feiertagen:
Vermietung:  0381.4567-4567
Notdienst:  0381.4567-4444

Wir danken Mietern und Partnern für ein weiteres 
erfolgreiches Jahr und wünschen für 2018 Gesundheit, 
Glück und Erfolg.

Rudolf Diesel war ein deutscher Ingeni-
eur und der Erfinder des nach ihm be-
nannten Motors. Geboren wurde er 
1858 in Paris. Seine Eltern verlegten 
später ihren Wohnsitz nach London. 
Von hier aus reiste der 12-jährige Rudolf 
1870 nach Augsburg und lebte für fünf 
Jahre in der Familie seines Onkels, eines 
Professors an der dortigen Gewerbe-
schule, die er später als Jahrgangsbester 
abschloss. 1875 bis 1880 absolvierte er in 
München ein Ingenieurstudium und 
schloss dieses ebenfalls als Bester seit 
Bestehen der Technischen Hochschule 
München ab. Erste Berufserfahrungen 
sammelte er bei der Schweizer Firma 
Sulzer in Frankreich. 1893 begann Die-
sel seine Motorenentwicklungen in der 
Maschinenfabrik Augsburg und der 
Firma Krupp. Das erste funktionstüch-
tige Modell wurde 1897 gefertigt. Es 
folgte die Einführung des Dieselmotors 
im Schiffsverkehr (1912), in der Loko-
motivtechnik (1912), bei LKW (1923) 
und schließlich auch bei PKW (1936). 
Rudolf Diesel – ein genialer und geehr-
ter Ingenieur, Inhaber vieler Patente – 
war ein schlechter Geschäftsmann, den 
zudem gesundheitliche Probleme plagten. 
Sein Leben endete abrupt im Jahre 1919. 
Er ertrank aus bis heute ungeklärter  
Ursache.  Rolf Schernikau

Unsere Straßennamen
„Rudolf-Diesel-Straße“
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Zur Zeit beschäftigt sich der Ortsbeirat 
Biestow intensiv mit dem Entwurf des Be-
bauungsplans für das neue Wohngebiet 
„Kiefernweg“ zwischen Satower Straße und 
Biestow Ausbau. Der Ortsbeirat hatte für 
die Aufstellung des Bebauungsplans zahl-
reiche Änderungsanträge an die Bürger-
schaft eingereicht, die im wesentlichen be-
stätigt und auch in den B-Plan-Entwurf 
aufgenommen wurden. Nunmehr hat die 
Bürgerschaft die Auslegung des Planent-
wurfes beschlossen. Das ist für den Orts-
beirat wieder Auftrag, sich im Bauausschuss 

Teilweise kann der Gehweg seit Jahren nicht 
begangen werden, es fehlen Gehwegplatten, 
durchgängig ist ein starker Bewuchs vor-
handen. Kinder, die mit dem Fahrrad zur 
Schule fahren, Personen mit Handicap oder 
ältere Bürger/innen, die auf einen Rollator 
angewiesen sind, können dadurch den 
Gehweg überhaupt nicht benutzen und 
müssen auf die Straße ausweichen. Der 
ganze Straßenabschnitt macht einen ver-
nachlässigten Eindruck, die Grünanlagen 
in städtischem Eigentum sind schlecht ge-
pflegt. Um den Gehweg wieder nutzen zu 
können, wäre eine grundhafte Instandset-
zung notwendig. Die Mittel dafür müssen 
in den städtischen Haushalt eingestellt  
werden, dafür wird sich der Ortsbeirat ein-
setzen. Das Amt für Verkehrsanlagen und 
das Amt für Stadtgrün werden gebeten, bei 
einem Vororttermin mögliche Lösungen zu 
beraten. Zu überdenken ist dabei die Kenn-
zeichnung des gesamten Wohngebiets „Am 
Kringelgraben“ als verkehrsberuhigter Be-
reich, wobei das Parken nicht eingeschränkt 
werden sollte.
Eine weitere Problemstelle ist der Weg am 
Ende der „Neuen Reihe“ zur Gartenanlage 
„Goldwiese“. Bereits bei langanhaltendem 
mäßigen Regen kommt es zum Stau des 
Regenwassers auf dem Weg, der vor allen 
Dingen von Radfahrern und Fußgängern 
genutzt wird. Der Zufluss zum Kringel-
graben liegt entweder nicht richtig im Ge-
fälle oder ist vielleicht verstopft. Hier 
muss dringend die Ursache ergründet und 
dann schnell beseitigt werden.
An der Kreuzung Biestower Damm/Neue 
Reihe kommt es immer wieder zu Kon-
fliktsituationen für PKW, die aus der west-
lichen „Neue Reihe“ in den Biestower 

Im September trafen sich Ortsbeiratsmit-
glieder, um sich mit einigen Problem-

stellen im Ortsbeiratsbereich zu befassen.
Ein solches Problem ist die Begehbarkeit 
des Fußweges „Am Kringelgraben“, so-
wohl in der Randlage zum geschützten 
Landschaftsgebiet als auch in Richtung 
Robert-Koch-Straße.

des Beirats und in der Dezember-Sitzung 
des Ortsbeirats am 20. 12. mit dem Vorha-
ben zu befassen. Die Biestower sind herzlich 
eingeladen am 20. 12. um 19 Uhr ins Stadt-
amt in der Nobelstraße zu kommen und 
sich in die Diskussion einzubringen. Damit 
Sie dazu sachkundig mitdiskutieren kön-
nen, besteht für Sie die Möglichkeit der Ein-
sichtnahme in den B-Plan-Entwurf. Eben-
falls einsehen können Sie den Entwurf der 
Begründung einschließlich des Umweltbe-
richts sowie die wesentlichen, bereits vorlie-
genden umweltbezogenen Stellungnahmen 

und Untersuchungen. Möglich ist das vom 
11. 12. 2017 bis zum 19. 1. 2018 in der „Alten 
Post“, Am Neuen Markt 3, 1. Obergeschoss, 
Raum 218. 
Der Entwurf des Bebauungsplans und der 
Entwurf der Begründung sind zusätzlich im 
Ortsamt Mitte und im Ortsamt West einseh-
bar. Die Dokumente können Sie sich auch im 
Internet unter www.rathaus.rostock.de un-
ter der Rubrik Bebauungsplanauslegung an-
sehen. Ihre Einwendungen können Sie na-
türlich auch schriftlich bei der 
Stadtverwaltung abgeben. Jens Anders

Damm einbiegen wollen. Da es auf dem 
Biestower Damm nur auf der westlichen 
Seite einen Gehweg gibt, wird dieser von 
vielen Fußgängern, aber auch Fahrradfah-
rern in beide Richtungen genutzt. Der 
Grundstücksbesitzer an der Ecke hat seine 
Hecke schon gestutzt, trotzdem können 
PKW-Fahrer den Biestower Damm und 
vor allem den Fußweg nicht einsehen. Der 
PKW-Fahrer muss sich sozusagen an den 

Biestower Damm herantasten und hoffen, 
dass die anderen Verkehrsteilnehmer das 
Fahrzeug bemerken und sich entsprechend 
vorsichtig verhalten. Hier will der Ortsbei-
rat gemeinsam mit der Verwaltung eine 
nachhaltige Lösung des Problems finden.
Aufgrund des Hinweises des Ortsbeirats 
wegen des ungepflegten Zustands der 
Strauchgruppe an der Ostseite des Biesto-
wer Dorfteichs wurde durch die Verwal-
tung reagiert. Die Sträucher wurden ent-
fernt. Nun möchte der Ortsbeirat vom 
Amt für Stadtgrün wissen, ob es an der 
Stelle eine andere Bepflanzung geben soll, 
die der Konzeption für den Dorfteich als 
denkmalgeschützter Bereich entspricht. 
 Jens Anders

B-Plan-Entwurf „Kiefernweg“ auf der Tagesordnung

Ortsbeirat stößt auf Probleme
Neues aus dem Ortsbeirat Biestow

• Gefahrenpunkt an der Kreuzung Neue 
Reihe/Biestower Damm

• Dieser Gehweg ist nicht mehr begehbar
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Seite, gehen die Lampen automatisch an 
und nach einer gewissen Zeit wieder von 
allein aus. In Parks sollen somit die Um-
welt und die dort lebenden Tiere vor zu 
viel Licht geschont werden. Eine sehr 
sinnvolle Idee, findet der Ortsbeirat. 
Welche Themen werden uns im nächsten 
Jahr begleiten? Zum einen wird es der 
Ausbau der Feuerwehr sein und die dor-
tige Entwicklung des Wohngebietes am 
Groten Pohl. Weitere Themen sind die 
Entwicklung an der Stadthalle, der Neu-
bau eines Parkhauses, eines Netto-Mark-
tes und gegebenenfalls einer Sporthalle 
sowie der Umbau des Bahnhofsvorplat-
zes. Die Bebauung an der Ziolkowski-
straße und Erneuerung der Straße selbst 
wird uns auch beschäftigen. 
Was wird im nächsten Jahr neu entste-
hen? 2018 werden der neue Mehrgenera-
tionen-Aktivplatz im Kringelgraben so-
wie der Bolzspielplatz „An der Mühle“ 
entstehen. Im Wohngebiet Hellberg II 
werden 3 neue Wohnhäuser gebaut, und 
ein neuer Kleingartenverein mit 22 Par-
zellen wird entstehen. Der Gehweg zwi-
schen der Juri-Gagarin-Schule und der 
Kita Rappelkiste wird gebaut.
Viele spannende Themen erwarten uns, 
wir freuen uns über eine weiterhin große 
Beteiligung an unseren Ortsbeiratssit-
zungen, die immer am 1. Donnerstag im 
Monat stattfinden.

Die Hansestadt Rostock hat eine neue 
Stellplatzsatzung auf den Weg gebracht. 
Der Ortsbeirat beschäftigte sich intensiv 
mit dem Thema. Um viele Beteiligte zu 
befragen wurden Herr Hörig vom Stu-
dentenwerk Rostock sowie Herr Prof. 
Schareck, Rektor der Universität Rostock, 
zum Thema eingeladen. Durch die inten-
siven Gespräche erarbeiteten wir einen 
Änderungsantrag, dieser wurde von der 
Bürgerschaft übernommen. Des Weite-
ren informierte Herr Hörig uns über die 
geplanten Erweiterungen der Studenten-
wohnheime in der Max-Planck-Straße 2 
bis 5. Die Anbauten sind im Rahmen des 
B-Planes genehmigungsfähig und könn-
ten Anfang des neuen Jahres im Ortsbei-
rat vorgestellt werden.
Im Oktober führte der Bauausschuss seine 
jährliche Fahrradtour durch. Die Ergebnisse 

werden in der Dezembersitzung diskutiert 
und vielleicht noch ergänzt. Wir möchten 
uns recht herzlich bei allen Bewohnern/in-
nen bedanken, die uns im Ortsbeirat mit 
ihren Anregungen unterstützen. 
Derzeit wird die Schwaaner Landstraße 
umgebaut. Die Sperrung soll voraussicht-
lich im Dezember abgeschlossen sein.
Und nun endlich ist es soweit, die lang 
ersehnte Beleuchtung im Kringelgraben 
von der Tychsenstraße zur Majakowski-
straße wurde gebaut. Der Ortsbeirat for-
derte schon seit vielen Jahren die Umset-
zung, somit ist es umso erfreulicher, dass 
diese Maßnahme nun noch vor der 
dunklen Jahreszeit erfolgte. Die Beleuch-
tung ist etwas ganz Besonderes. Nicht 
nur der Einsatz von sparsamen LED-
Lampen, auch ein neues Beleuchtungs-
verfahren wird getestet. Eine dynamische 
Beleuchtung, sobald jemand in die Nähe 
der Lampen kommt, egal von welcher 

Spannende Entwicklungen stehen bevor Öffentliche Sitzungen
der Ortsbeiräte 
Biestow
Mittwoch, 20. 12./ 24. 1./ 28. 2./ 28. 3.  
um jeweils 19 Uhr
Beratungsraum Stadtamt Südstadt, 
Charles-Darwin-Ring 6

Südstadt
Donnerstag, 7. 12./ 4. 1./ 30. 1.*/ 1. 3.  
um jeweils 18.30 Uhr  
im SBZ-Heizhaus, Tychsenstraße 22
* in der Feuerwehr, Erich-Schlesinger-Straße

Neues aus dem Ortsbeirat Südstadt

• Drei Häuser baut die WG Union am 
Hellberg II, hier als Visualisierung

• Bald Geschichte – Flachbau am Platz 
der Freundschaft wird abgerissen
Wir wünschen Ihnen ein besinnliches 
und friedliches Weihnachtsfest bei bester 
Gesundheit und einen guten Rutsch ins 
Neue Jahr 2018. Kristin Schröder

Ortsbeiratsvorsitzende Südstadt
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Liebe Bürgerinnen und Bürger in der 
Südstadt und Biestow, liebe Leserin-

nen und Leser des Südstern, das Jahr 2017 
neigt sich dem Ende entgegen, in kurzer 
Zeit stehen das Weihnachtsfest und der 
Jahreswechsel vor der Tür. Der Jahresaus-
klang und die anstehenden Feiertage bie-
ten die Gelegenheit, mit ein wenig Ab-
stand zur beruflichen Tätigkeit oder dem 
Alltag auf die vergangene Ereignisse in 
der Welt, im Umfeld oder auch des per-
sönlichen Lebens zurückzublicken. 
Für mich brachte das Jahr 2017 große 
Veränderungen mit sich. Mitte Februar 
nahm ich eine neue Tätigkeit als Verwal-

Grußwort aus dem Südstadtklinikum
tungsdirektor des Klinikums Südstadt 
auf und mit der Verantwortung für die-
ses moderne, leistungsfähige Klinikum 
eine große Herausforderung an. 
Mit dem Beginn meiner Arbeit in der 
Südstadt war auch eine Rückkehr in mei-
ne alte Heimatstadt Rostock verbunden. 
In Rostock hatte ich mein Studium absol-
viert, hier hatte ich bis Ende 2000 gelebt, 
gearbeitet und zuletzt in Biestow ge-

Aktuelles

 
UNI MED GmbH
Sanitätsfachhandel & Pflege
Stoma- und Wundversorgung
Brustepithesen usw.

UNI
MED

SAN ITÄTSFACHHANDEL 
& PFLEGE

Telefon: (0381) 208 922-0
Telefax: (0381) 208 922-12
Web: www.sani-pflege.de

Dethardingstraße 9
18057 Rostock

• Steffen Vollrath wurde in diesem Jahr 
Verwaltungsdirektor des Klinikums

wohnt, bevor es mich dann für viele Jahre 
berufsbedingt nach Vorpommern, Nord-
brandenburg und zuletzt nach Hessen 
zog. Nun freue ich mich sehr, wieder in 
Rostock anzukommen. 
Direkt im Herzen der Südstadt gelegen ist 
unser Klinikum ausgerichtet auf die me-
dizinische Grundversorgung sowie die 
hochspezialisierte Betreuung in den 
Fachabteilungen. Sicherlich haben Sie die 
Entwicklung des Hauses zu einem innova-
tiven und großen Klinikum mit Schwer-
punktaufgaben mitverfolgt. Menschlich-
keit und Zuwendung in der Betreuung 
unserer Patientinnen und Patienten spie-
len heute und zukünftig in unserem 
Selbstverständnis eine große Rolle.
Ihnen und Ihren Familien wünsche ich 
ein frohes Weihnachtsfest, besinnliche 
und erholsame Feiertage, um mit viel 
Energie und vielleicht auch guten Vorsät-
zen auch in Bezug auf eine gesunde Le-
bensweise in das neue Jahr zu starten.

Ihr Steffen Vollrath, Verwaltungsdirektor 
Klinikum Südstadt Rostock

Neues aus dem Klinikum Südstadt

Lohnsteuerhilfeverein KOMPASS e.V.    
Seit 25 Jahren in der Südstadt 
 
Im Rahmen einer Mitgliedschaft erstellen wir Ihre  
Einkommensteuererklärung  
 
     + bei Einkünften aus nicht selbständiger Tätigkeit 
     + Einkünften aus Kapitalvermögen, Renten aus der gesetzlichen RV, 
     + Einkünften aus Vermietung und Verpachtung 
 
Beratungsstelle 03 
-T. Möller – Platz der Freundschaft 1  18059 Rostock  3. Etage Haus A 
Telefon 4445811 Fax 4445812  Kompass –Moeller@gmx.de 

Lohnsteuerhilfeverein KOMPASS e.V.    
Seit 25 Jahren in der Südstadt 
 
Im Rahmen einer Mitgliedschaft erstellen wir Ihre  
Einkommensteuererklärung  
 
     + bei Einkünften aus nicht selbständiger Tätigkeit 
     + Einkünften aus Kapitalvermögen, Renten aus der gesetzlichen RV, 
     + Einkünften aus Vermietung und Verpachtung 
 
Beratungsstelle 03 
-T. Möller – Platz der Freundschaft 1  18059 Rostock  3. Etage Haus A 
Telefon 4445811 Fax 4445812  Kompass –Moeller@gmx.de 

ROBE RT PUL S 

GRAF I K DE SIG N

Gestaltung · Webdesign · Fotografie
Telefon 0381 3644269 · www.puls-grafikdesign.de
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Seit dem 6. November erfolgt die Doku-
mentation zum Krankheitsverlauf rheuma-
tologischer Patienten im Südstadtklinikum 
digital. An diesem Tag startete das Projekt 
zur digitalen Patientenkurve in der Rheu-
matologie der Klinik für Innere Medizin II. 
Eine spezielle wissensbasierte, intelligente 
und interdisziplinäre Softwarelösung zur 
Dokumentation von Patientendaten unter-
stützt seitdem das Team aus Ärzten und 
Pflegekräften in der Therapie und Pflege 
rheumatologischer Patienten. So ist es mög-
lich, jederzeit den Zustand des Patienten 
aktuell und ortsunabhängig über das digi-
tale System abzurufen.
Wird der Patient mit einer rheumatologi-
schen Erkrankung ins Klinikum Südstadt 
eingeliefert, werden Vitalparameter wie 
Blutdruck, Temperatur, Atemfrequenz, Ge-
wicht und die Medikation ermittelt und ins 
elektronische System eingepflegt. Anschlie-
ßend erstellt das System eine medizinisch-
pflegerische Kurve, die sogenannte Fieber-
kurve. Sie steht im Mittelpunkt der 
medizinisch-pflegerischen Verlaufsdoku-
mentation und dient als Orientierung für 
den weiteren Pflege- und Behandlungspro-
zess.
Die digitale Patientenkurve bietet viele Vor-
teile. Neben dem fachübergreifenden, jeder-
zeit ortsunabhängigen, aktuellen Zugriff auf 
Patientendaten vermeidet sie mehrfache 
manuelle Nachbearbeitungen und senkt da-
mit die Zahl unnötiger Verordnungen und 
sorgt für eine bessere Kommunikation zwi-

Südstern: Frau Ledwa, was ist das 
grundlegende Anliegen des Ambulan-
ten Hospizdienstes am Klinikum Süd-
stadt und welche Rolle spielt das Ehren-
amt bei Ihnen?
Ledwa: Der Wunsch vieler schwerkran-
ker Menschen ist es, in der vertrauten 
Umgebung zu sterben und dabei nicht 
alleingelassen zu werden. Das Anliegen 
des Ambulanten Hospizdienstes ist es, 
diesen Wunsch zu unterstützen. Der Ein-
satz Ehrenamtlicher ist dabei grundle-
gender Bestandteil. 
Südstern: Was bietet der Ambulante 
Hospizdienst Betroffenen an? 
Ledwa: Ehrenamtliche begleiten Men-
schen am Lebensende in der Häuslichkeit, 
in stationären Pflegeeinrichtungen oder in 
Krankenhäusern. Sie sind für den Ster-
benden da oder für die Angehörigen. Eh-
renamtliche verschenken Zeit, können 
zuhören, Gesprächspartner sein oder mit 
den Beteiligten schweigen. Das Angebot 
des Hospizdienstes ist kostenfrei.
Südstern: Wie wird man Ehrenamtli-
cher im Ambulanten Hospizdienst? 
Ledwa: Wer sich ehrenamtlich engagie-
ren möchte, sollte verlässlich sein, Zeit 
haben und die Bereitschaft mitbringen, 
sich persönlich auf die Themen Sterben, 
Tod und Trauer einzulassen. Vorausset-
zung ist weiterhin die Teilnahme an ei-
nem speziellen Vorbereitungskurs. 
Südstern: Wie kann ich mich informie-
ren oder für ein Ehrenamt anmelden?
Ledwa: Bei Bedarf für eine ambulante 
Begleitung oder Interesse an einer ehren-
amtlichen Tätigkeit nehmen Sie bitte 
Kontakt zu uns auf. Sie erreichen uns un-
ter der Telefonnummer 4401 6678.
Südstern: Vielen Dank für das Ge-
spräch.

Neues Projekt: Digitale Visite

• Oberarzt Dr. Görl und Krankenschwes-
ter Zinn mit einem digitalen Visitenwagen

• Annett Ledwa, Koordinatorin

Neues aus dem Klinikum Südstadt

schen Ärzten und Pflegekräften. Für Pflege-
kräfte bietet sie eine schnelle und präzise 
Planung pflegerischer Maßnahmen und die 
passgenaue Entscheidungsunterstützung 
bei der Pflege. Auch ist es damit möglich, 
Daten zur Kosten-Leistungsabrechnung so-
wie Statistiken einfach zu generieren. 
Das alles spart nicht nur Zeit, sondern er-
höht auch die Behandlungsqualität der Pa-
tienten, denn eine vollständige, eindeutige 
und stets lesbare medizinische und pflegeri-
sche Dokumentation wird mit der digitalen 
Visite möglich. 

Nachgefragt beim 
Ambulanten Hospizdienst

SÜDSTADT-CENTER-APOTHEKE
Nobelstraße 50-51
18059 Rostock
Tel. 0381 4053210

STEINTOR-APOTHEKE
Paulstraße 48-55
18055 Rostock
Tel. 0381 4930220

GREIF-APOTHEKE
Hannes-Meyer-Platz 25
18146 Rostock
Tel. 0381 690409

Als Dankeschön 
für Ihre Treue 
bekommen Sie bei uns 
bewährte Ginkgo-Produkte zu 
einem unvergesslichen Preis.

DIE ANGEBOTE GELTEN NUR NOCH BIS ZUM JAHRESENDE.

32,96 €*

gespart

statt
87,95 €

54,99 €

statt
89,99 €

54,99 €

NICHT VERGESSEN!
35,00 €*

gespart

* Ersparnis gegenüber bisherigem Preis. 
Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie 
die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren 

Arzt oder Apotheker. 
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Rückblick: 2. Rostocker Erntefest

Skatfreunde aufgepasst

Gruß vom Eichhörnchen

Jetzt kennenlernen! 
Qi Gong 

Neu – Singen mit 
Frau Heinrich

Ab dem 10. Januar wird im „SüdPol“ 
wieder Qi Gong angeboten. Wir freuen 
uns, Ihnen gleich zwei Termine anbieten 
zu können: Frau Kurtz wird jeden Mitt-
woch von 09.15 bis 10.45 Uhr und von 
18.30 bis 20 Uhr einen Qi Gong Kurs an-
bieten. Bei Interesse setzten Sie sich bitte 
mit Herrn Brinkmann unter Telefon 
2424514 in Verbindung. 

Der 23. September 2017 wurde ein schöner 
Septembertag, ideal für ein tolles Erntefest 
in der Südstadt. Doch vor einem schönen 
Fest liegt erst einmal viel Arbeit. Also los: 
Bühne, Zelte, Tische, Bänke, Kaffee- und 
Kuchenbasar sowie Technik mussten 
schnell aufgebaut werden, damit wir 
pünktlich um 11 Uhr starten konnten. 
Und gleich trudelten die ersten Gäste auf 
dem Gelände des genossenschaftseigenen 
Freizeittreffs „SüdPol“ ein, so dass die di-
versen Stände der Gartenvereine sowie 
vom Gartenverband, dem SBZ Heizhaus, 
der Don Bosco Schule und vielen anderen 

Seit nunmehr einem Jahr gibt es wieder 
eine Skatgruppe im „SüdPol“. Diese trifft 
sich jeden Mittwoch von 14.30–17 Uhr im 
genossenschaftseigenen Freizeittreff der 
Wohnungsgenossenschaft Marienehe eG. 
Die Gruppe um Frau Böhnke ist zwar noch 
klein, freut sich aber gerade deswegen über 

Hallo – ich bin ein Eichhörnchen der be-
sonderen Art! Mein buschiger Schwanz 
ist weiß. Ich wohne hier bei Euch in der 
Südstadt im tollen Kringelgrabenpark. 
Soviel ich weiß, kommt mein besonderes 
Kennzeichen nur dann und wann vor. 
Ich grüße alle Einwohner des Stadtteils. 
Wir sehen uns!

Es gibt 1.000 gute Gründe, warum Sie 
zum Singen mit Frau Heinrich in unse-
ren Freizeittreff „SüdPol“ kommen soll-
ten. Einer ist die Geselligkeit. Singen Sie, 
begleitet und unterstützt von Frau Hein-
rich, bekannte Volkslieder, alte Schlager, 
Evergreens und vieles mehr. Ganz unge-
zwungen bei Kaffee und Gebäck, nur 
zum Vergnügen: Jeden dritten Mittwoch 
im Monat von 15 bis 16 Uhr. Das erste 
„Schnuppern“ ist kostenlos, jede weitere 
Teilnahme kostet dann 2 Euro. 
Anmeldungen bitte bei Herrn Brink-
mann unter Telefon 2424514.

immer gut besucht waren. Auch die ange-
botenen Handarbeiten und der von der 
Ortsgruppe des DRK gebackenen Kuchen 
fanden reißenden Absatz. Ebenfalls gut 
besucht waren die Kinderangebote vom 
SBZ Heizhaus und vom Gartenverein 
„Ań n schewen Barg e.V“. Bei Kaffee und 
Kuchen präsentierte Jens Andrasch das 
Fotoarchiv „Südstadt-Biestow“ und hatte 
viele interessierte Gäste um sich. Die 
Wohnungsgenossenschaft Marienehe eG 
bedankt sich bei allen Akteuren für Ihr 
Engagement und den Einsatz und freut 
sich auf ein Wiedersehen im Jahr 2018.

neue Skatspieler. Kommen Sie zum Karten-
spielen in gemütlicher Atmosphäre in die 
Mendelejewstraße 22a. Statt Skat können 
Sie aber auch jeden Donnerstag von 14–16 
Uhr Rommé spielen. Schauen Sie einfach 
rein oder setzten Sie sich mit Herrn Brink-
mann unter Tel. 2424514 in Verbindung.

Neues aus dem Freizeittreff „SüdPol“ der WG Marienehe eG

• Ein Höhepunkt auf dem Fest war der Auftritt von Charlie Fromke

Kyra Meyer
Rechtsanwältin und  

Fachanwältin für Familienrecht

Stefphanstraße 16 · 18055 Rostock
Telefon 0381 / 400 19 33

info@anwaeltin-kyra-meyer.de
www.anwaeltin-kyra-meyer.de
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Unterstützung durch 
RLS-Selbsthilfegruppe

Einladung zum „Offenen Frühstück“

Betroffene helfen sich 
bei Tinnitus

Die Abkürzung „RLS“ bedeutet „Restless 
Legs Syndrom“, was übersetzt heißt, die 
Erkrankung der unruhigen, ruhe- oder 
rastlosen Beine. Betroffene haben Be-
schwerden meistens dann, wenn der Kör-
per zur Ruhe kommt. In der Regel ist dies 
am Abend und in der Nacht, wenn ein Zie-
hen, Reißen oder auch Kribbeln in den 
Beinen sich bemerkbar macht. Folge ist oft 
ein permanenter Schlafmangel. Betroffene 
fühlen sich dadurch häufig müde und zer-
mürbt. Dieser Zustand wiederum kann zu 
einer grundlegenden körperlichen und 
seelischen Erschöpfung führen. Wer von 
dieser Erkrankung betroffen ist, kann bei 
der RLS-Selbsthilfegruppe, die sich jeden 
zweiten Donnerstag im Monat in der Zeit 
von 13.30–15.30 Uhr im AWO-Treff „Berg-
hotel“ (Südring 28 b) trifft, Unterstützung 
finden. Bei der Selbsthilfegruppe spenden 
sich Menschen mit der gleichen Erkran-
kung oder einem gemeinsamen Thema  
gegenseitig Hilfe zur Selbsthilfe. Das funk-
tioniert meist über den persönlichen Aus-
tausch in Gesprächsrunden. Wer Interesse 
hat, sich der RLS-Selbsthilfegruppe an-
schließen, kann zu den Treffpunktzeiten 
ins „Berghotel“ kommen oder sich telefo-
nisch unter 4001440 mit der Einrichtung 
in Verbindung setzen. R. S.

Zum „Offenen Frühstück“, welches jeden 
dritten Mittwoch im Monat um 9 Uhr im 
AWO-Treff „Berghotel“ (Südring 28 b) 
stattfindet, möchten wir Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser des „Südstern“, herz-
lich einladen. Nehmen Sie Anteil an der 
geselligen und familiären Atmosphäre 

Sind Sie von Tinnitus, Hörsturz oder Hy-
peracusis betroffen? Dann nehmen Sie doch 
Kontakt zu uns auf oder kommen zu unse-
ren monatlichen Treffen. Auch Angehörige 
sind herzlich willkommen. Nach dem Mot-
to „Betroffene helfen Betroffenen“ sind un-
sere Treffen zwanglose Erfahrungsaustau-
sche zu den unterschiedlichen Themen, die 
bei der Bewältigung von Problemen mit ei-
ner Erkrankung helfen können. Der Treff-
punkt unserer Selbsthilfegruppe ist in der 
Regel am vierten Mittwoch im Monat um 
17.30 Uhr im AWO-Treff „Berghotel“ 
(Südring 28 b). Aktuelle Informationen zu 
den Treffen, den Themen und einen ersten 
Einblick in die Selbsthilfegruppe finden Sie 
auch auf unserer Internetseite www.tinni-
tus-shg-rostock.de. Sie können aber auch 
telefonisch Kontakt zu uns aufnehmen un-
ter 0176-81689002. Sabine Schröder

bei uns im AWO-Treff „Berghotel“ und 
genießen Sie ein schmackhaftes Früh-
stück. Die Unkosten für unser Früh-
stücksangebot betragen 4 Euro. 
Die nächsten Termine sind der 17. Januar, 
der 21. Februar und der 21. März 2018. 

Parwin Engster

Neues aus dem Awo-Treff „Berghotel“

• Der Awo-Treff zieht im Januar 2018 in den vorderen Teil des „Berghotels“ in die 
Räumlichkeiten neben dem Friseursalon

EINLADUNG
zur 6. Vollversammlung

Bürgerinitiative Südstadt  
Mittwoch, 24. Januar 2018, 17–19 Uhr

SBZ „Heizhaus“, Tychsenstraße 22 

Information und Diskussion zu aktuellen Entwicklungen  
in der Südstadt, u. a.:
• Pläne zur baulichen Verdichtung im Bereich Ziolkowskistraße
• Planungsstand „Groter Pohl“
• Planungsstand südlicher Bahnhofsbereich
• Planungsstand „Studieren und Wohnen am Pulverturm“
• Fragen zur geplanten Bürgerbeteiligung

Als Gäste erwarten wir:
• Kristin Schröder, Vorsitzende des Ortsbeirates Südstadt
• Vertreter des Stadtplanungsamtes (angefragt)
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen, sich einzubringen  
und mitzudiskutieren.

 AKTIVENTEAM der Bürgerinitiative Südstadt  
(Briefkasten am SBZ-Heizhaus)
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Pflegende Angehörige sind häufig starken 
Belastungen ausgesetzt. Oft fehlt es an Zeit 
zum Auftanken und die Möglichkeit, Leid, 
Schmerz und auch Freude mit Menschen 
zu teilen, denen es ähnlich geht. Das Aufge-
hobensein und sich verstanden fühlen in 
einer Selbsthilfegruppe kann in diesem 
Falle sehr nützlich sein. Hier hat man die 
Möglichkeit zum Austausch über eigene 
Erfahrungen, zum Mitteilen von Belastun-
gen und zum Finden von Lösungen.
Im Oktober trafen sich im Freizeittreff 
„SüdPol“ der WG Marienehe vier lang-
jährige Südstädterinnen, Frau Petra Kirs-
ten vom Seniorenbüro, Herr Brinkmann 
als Gastgeber, Herr Robert Sonnevend 
vom Projekt „Länger Leben im Quartier“ 
des Förderverein Gemeindepsychiatrie 
Rostock e.V. und eine Mitarbeiterin der 
Selbsthilfekontaktstelle, um die Neu-
gründung einer Selbsthilfegruppe für 
pflegende Angehörige zu planen. Die An-
wesenden sahen den Bedarf besonders in 
diesem Stadtgebiet und erklärten ihre Be-
reitschaft, das Vorhaben tatkräftig zu un-
terstützen, ob es sich um die Pressearbeit 
handelt oder um die Bereitstellung eines 
geeigneten Raumes. 
Die konkreten Vorbereitungen sollen am 
12. Januar 2018 um 9 Uhr im Freizeittreff 
„SüdPol“ in der Mendelejewstraße 22a 
starten. Interessenten sind herzlich zu 
dieser Zusammenkunft eingeladen. Wer 
sich im Vorfeld informieren will, kann 
dies auch schon jetzt telefonisch tun bei 
Herrn Sonnevend unter Telefon 12 74 44 60 
oder in der Selbsthilfekontaktstelle unter 
Telefon 490 49 25.  Ute Kammler
 Selbsthilfekontaktstelle 

Am 20. November 2017 fand die nun-
mehr 6. Informationsveranstaltung des 
Vereins „Leben in Biestow e. V.“ im Bau-
ernhaus Biestow statt. Auch an diesem 
Abend hatten sich wieder zahlreiche Be-
sucherinnen und Besucher eingefunden.
Den Auftakt bildete ein Vortrag von 
Herrn Dr. Steffen Stuth vom Kulturhisto-
rischen Museum Rostock, der zur Rosto-
cker Stadtentwicklung zwischen 1945 
und 1990 und insbesondere zum Woh-
nungsbau referierte. Dabei wurden auch 

Bilder aus vergangenen Tagen gezeigt, 
welche die Besucherinnen und Besucher 
sehr erfreuten. 
Der zweite Teil der Informationsveran-
staltung war dem Thema Bürgerbeteili-
gung in Rostock gewidmet. Christiane 
Müller, 2. Vorsitzende des Vereins „Le-
ben in Biestow e. V.“, zeigte einerseits, an-
hand der jüngsten Erfahrungen mit dem 
Gebiet „Kiefernweg“, wie kompliziert es 
ist, sich als Bürger oder auch Bürgeriniti-

Der Weg durch den Kringelgrabenpark 
ist für viele Kinder und Jugendliche, die 
unseren offenen Treff im Stadtteil- und 
Begegnungszentrum besuchen, der kür-
zeste und bequemste Weg zum Heizhaus. 
Gerade in der kälteren Jahreszeit, wenn es 
früh dunkel wird, ist der Kringelgraben-
park für viele Kinder nur mit einem mul-
migen Gefühl im Bauch zu durchqueren. 
Manch einer meidet ihn vielleicht ganz 
und nimmt den Umweg in Kauf. 
Nicht nur die Jugend wünschte sich seit 
Jahren, dass es doch ein paar Lichtquel-
len geben möge, um das persönliche Si-
cherheitsgefühl zu erhöhen. Begeistert 
konnten wir nun feststellen, dass die 
Bauarbeiten dafür begonnen haben und 

ative in Planungsangelegenheiten zu-
rechtzufinden. Andererseits informierte 
sie darüber, dass in unserer Stadt die Be-
teiligung von Bürgerinnen und Bürgern 
mindestens ebenso kompliziert ist. 
Scheinbare Sachzwänge verleiten sowohl 
die Politik als auch die Verwaltung dazu, 
Tatsachen zu schaffen, bei denen eine 
frühzeitige, kontinuierliche und transpa-
rente Bürgerbeteiligung nur unzurei-
chend praktiziert wird. So war das Gebiet 
„Kiefernweg“ im vergangenen Jahr bei 
der Einwohnerversammlung in der 
Stadthalle ein Bestandteil der Vision 
„Groß Biestow“, deren Umsetzung ein 
Beirat auch unter Mitwirkung des Verei-
nes „Leben in Biestow e. V.“ begleiten 
soll. Dieser Beirat soll auch ein Gremium 
zur Bürgerbeteiligung sein und hat sich 
am 23. November 2017 konstituiert. Aber 
schon am 8. November dieses Jahres 
wurde der Auslegungsbeschluss für das 
Gebiet „Kiefernweg“ durch die Rostocker 
Bürgerschaft verabschiedet. Gleiches soll 
mit dem Mobilitätsplan Zukunft, die 
Umsetzung von „Groß Biestow“ steht 
oben auf der Prioritätenliste, noch im 
Dezember erfolgen. Den Forderungen 
des Vereines und des Netzwerkes RoBin 
– Rostocker Bürgerinitiativen, die Be-
schlussfassung angemessen zu vertagen, 
wurde nicht stattgegeben. 
In der Diskussion nach den Ausführun-
gen von Christiane Müller wurde deut-
lich, dass die Bürgerinnen und Bürger 
mit derartigen Verfahrensweisen mehr 
als unzufrieden sind. 

Joachim Rudolf

die Laternenpfähle schon stehen. Noch 
sind sie kopflos, und bisher leuchten nur 
die Blätter der Herbstbäume in den tolls-
ten Farben, aber wir freuen uns, wenn 
uns im Kringelgrabenpark bald ein Licht 
aufgeht.  Johannes Schmidt

Arbeitskreis berät 
über Selbsthilfegruppe 
für Pflegende 

Neues vom Verein „Leben in Biestow e.V.“

Es werde Licht! … am Kringelgraben

• Christiane Müller sprach bei der 
Informationsveranstaltung zum Thema 
Bürgerbeteiligung
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Am 2. November wurde Wolfgang 
Mahnke, einer der bekanntesten nieder-
deutschen Autoren hierzulande, im 
„Bauernhaus Biestow“ mit dem in diesem 
Jahr erstmals vergebenen Sprachpreis des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern ge-
ehrt. Ausschlaggebend für Verleihung 
des mit 1.000 Euro dotierten Preises wa-
ren Mahnkes außergewöhnlichen Ver-
dienste um die niederdeutsche Sprache. 
Die Preisverleihung, die unter der 
Schirmherrschaft von Bildungsministe-
rin Birgit Hesse stand, wurde vom „Ver-
ein Deutsche Sprache“ (Regionen Nord-
ost und Schwerin-Parchim) und dem 
„Heimatverband Mecklenburg-Vorpom-
mern“ gemeinsam vorgenommen. 
Wolfgang Mahnke, der schon lange zu den 
Einwohnern der Südstadt zählt, wurde 
1937 in Malchin geboren. Nach seinem 
Abi tur studierte er Meeresbiologie in Ros-
tock. In der Zeit von 1960 bis 1992 macht 
Mahnke auf verschiedenen Forschungs- 
und Fangschiffen als Meeresbiologiestu-
dent, Wissenschaftler und Expeditionslei-
ter zahlreiche Seereisen. Ende der 60-er 
Jahre begann er plattdeutsche Gedichte 
und Geschichten zu schreiben. Nach früh-
zeitiger Pensionierung im Jahr 1992 wirkt 
Mahnke seit 1994 als freischaffender nie-
derdeutscher Autor und ist seit 1998 Mit-

Mit 5 Jahren hat Helmut Laun bei seinen 
Eltern im Schlafzimmer die Tapete hinter 
dem Kleiderschrank bemalt, so wurde es 
ihm von seiner großen Schwester erzählt. 
In der Schule bekam Helmut immer Ein-
sen in Zeichnen, Kunst und Werken. 
Nach der Lehre jobbte er als Farbenlitho-
graf. Die Beschäftigung mit Malerei und 
Kunst hat er immer fortgesetzt. Er könn-
te 60 Jahre Malerei feiern. Helmut Laun 
malt, weil sein inneres Malerherz es ver-
langt. Landschaften, Stadtansichten und 
Menschen, Boote und Wasserwelten, ge-
rade auch von der Ostsee, sind seine Mo-
tive. Am 5. Dezember wurde Helmut 
Launs zweite Ausstellung im SBZ-Heiz-
haus in der Tychsenstraße 22 eröffnet. Bis 
Ende Februar 2018 werden seine Werke 
im Saal zu bestaunen sein.

Dagmar Dinse

glied im Bund Niederdeutscher Autoren 
e.V., dessen Vorsitzender er von 2000 bis 
2012 war. Im Jahr 2003 wurde Wolfgang 
Mahnke mit dem Fritz-Reuter-Literatur-
preis ausgezeichnet.
Insgesamt 11 Bücher mit Geschichten und 
Reimschwänken, sogenannten Läuschen, 
hat Wolfgang Mahnke bisher veröffentlicht. 
Vielen Menschen ist er auch durch seine 
zahlreichen Lesungen, seine Kolumnen in 
der Ostsee-Zeitung und insbesondere durch 
seine redaktionelle Tätigkeit beim Süd-
stern“ in der Rubrik „Plattdütsch för di un 
mi“ bekannt. Die Südstern-Redaktion und 
das SBZ Südstadt-Biestow gratulieren Wolf-
gang Mahnke ganz herzlich zu diesem Preis 
und wünschen für die Zukunft Gesundheit 
und weiterhin frohes Schaffen. R. S. 

Plattdeutsch-Autor  
Wolfgang Mahnke ausgezeichnet

Upcycling-Atelier  
sucht neue Räume

Farbenfrohe Kunst von Helmut Laun im Heizhaus 

• „Rosa Segler“ ist eines der 10 farbenfrohen Aquarelle, Pastelle und Kreidemalereien 
die von Helmut Laun im SBZ-Heizhaus zu sehen sind

• Wolfgang Mahnke und Prof. Dieter  
Rasch vom „Verein Deutsche Sprache“

Für viele Menschen in unserer Stadt ist das 
Upcycling-Atelier am Platz der Freund-
schaft nicht mehr wegzudenken. Regelmä-
ßig trifft man sich zum gemeinsamen 
Schneidern, Stricken oder Filzen, um sich 
auszutauschen und um sich bei einer sinn-
vollen Freizeitgestaltung näher kennenzu-
lernen. Die Materialien, die verarbeitet wer-
den, sind in der Hauptsache gebrauchte 
Textilien, aus denen wunderschöne und 
wahrhaft kreative neue Produkte entstehen. 
Daneben werden auch Informationsveran-
staltungen organisiert wie zuletzt, wo die 
Entstehungsgeschichte eines T-Shirts von 
der Baumwolle bis zu einem Lieblingsklei-
dungsstück vorgestellt wurde. Das Anlie-
gen des Ateliers ist es, für eine nachhaltige, 
soziale und ökologische Lebensweise zu 
werben.
Das Upcycling-Atelier wird demnächst sein 
fünfjähriges Bestehen feiern. Leider ist aber 
offen, an welchem Ort das passieren kann, 
denn nur noch bis zum Jahresende läuft der 
Mietvertrag, weil das Gebäude abgerissen 
wird. Nun sind Inna Kirsanova, die Pro-
jektleiterin, und ihr Team in großer Sorge, 
denn sie möchten recht bald geeignete 
Räumlichkeiten finden. Wer Hinweise ge-
ben kann oder Ideen dazu hat, kann sich 
sehr gern an die Mail-Adresse upcycling.
atelier@gmx.de wenden. Patricia Fleischer
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Wir alle müssen diese Welt irgendwann 
verlassen. Dieses zu akzeptieren fällt den 
meisten Menschen schwer. Denn das Leben 
ist so einzigartig, wertvoll und schön. Und 
auch wenn Lieder, Bücher und Fernsehbei-
träge den Umgang mit dem Thema Tod und 
Sterben mehr und mehr aus der Tabuzone 
holen, trifft es die meisten Familien doch 
unvorbereitet, wenn ein geliebter Mensch 
stirbt. Abschied nehmen, was heißt das ei-
gentlich? Abschied nehmen, das bedeutet, 
den letzten Weg bewusst und gemeinsam 
zu gehen. Abschied nehmen, das bedeutet, 
den verstorbenen Menschen ein letztes Mal 
zu berühren, den Tod im wahrsten Sinne 
des Wortes zu begreifen, den Verstorbenen 
noch einmal anzuschauen, die Verände-
rung zu sehen und zu realisieren, dass die-
ser Mensch nicht wiederkommen wird. 
Das Bestattungshaus Ralf Hexamer bietet 
ab 2018 Familien und Angehörigen an, 
ganz individuell Abschied zu nehmen. In 
einem eigens dafür liebevoll sanierten 
Haus haben Hinterbliebene die Möglich-
keit, sich Zeit und Raum für die Begleitung 
des letzten Weges zu nehmen. In dem „Ab-
schiedshaus Waldfrieden“ kann vom Wa-
schen über das Ankleiden bis hin zur Ein-
bettung in den Sarg jeder Schritt begleitet 
oder auch selbst durchgeführt werden. In 
der zugehörigen Werkstatt ist alles für die 
Gestaltung des Sargs oder der Urne bereit-
gestellt. Auf Wunsch steht ein ausgebilde-

Die vor einem Jahr begonnene Moderni-
sierung des Hagebaumarktes in der Süd-
stadt ist abgeschlossen. Hochzufrieden 
äußert sich Markt-Leiterin Ellen Nor-
mann zu den Ergebnissen des Umbaus, 
der rund 2 Millionen Euro gekostet hat: 
„Wir haben unserem Markt ein frisches 
Outfit verpasst, und die moderne LED-
Beleuchtung lässt alles in einem neuen 
Licht erstrahlen. Jetzt macht das Einkau-
fen noch viel mehr Spaß, und ich lade alle 
ein, sich davon zu überzeugen.“ Von ei-
nem weiteren Grund, den Hagebaumarkt 
möglichst schnell aufzusuchen, weiß El-
len Norman zu berichten: „Bis zum 9. 
Dezember ist die Zeit für Schnäppchen-
jäger besonders günstig. Wir gewähren 
auf alle Weihnachtsdekorationen, ausge-
schlossen naturechte Tannenbäume, 
Tannengrün und Lichterketten, 20 % Ra-
batt. Zudem ist der Weihnachtsbaumver-
kauf in vollem Gange, und auch die klas-
sischen weihnachtlichen Produkte wie 
Lichterketten und Baumständer sind 
noch ausreichend vorhanden.“ Für die 
Freunde des Silvesterfeuerwerks hat El-
len Norman noch einen guten Tipp: „Am 
27. Dezember findet um 17 Uhr unser all-
seits bekanntes Vorführfeuerwerk statt, 
bei dem Produkte gezeigt werden, die 
man im Baumarkt für die Silvesternacht 
kaufen kann. Der eigentliche Verkauf be-
ginnt dann am 28. Dezember ab 8 Uhr.“ 
Zu guter Letzt richtet Norman noch ein 
Dankesgruß an alle Besucher des Hage-
baumarktes: „Wir sagen Dankeschön an 
alle Kundinnen und Kunden, die uns in 
diesem Jahr hier in der Südstadt die Treue 
gehalten haben und wünschen allseits ein 
frohes Weihnachtsfest und alles Gute im 
neuen Jahr.“ R.S.

Hagebaumarkt  
modernisiert

Und ich wollte doch Abschied nehmen …
Abschiedshaus „Waldfrieden“ wird eröffnet

Erd-, Feuer- und Seebestattung · Beisetzungen im RuheForst®

ter Trauerbegleiter zur Seite und kümmert 
sich auch gerne um die Jüngsten in der Fa-
milie. Während Sie sich im Abschiedsraum 
bewusst ein letztes Mal verabschieden, 
kann ein anderer Teil der Familie im sepa-
raten Kaminzimmer zusammensitzen, Ab-
schiedsgeschenke basteln, Briefe schreiben, 
gemeinsam die Lieblingsmusik hören oder 
Geschichten erzählen. Auch eine Küche ge-
hört zu dem Haus. Hier könnte z.B. Omis 
Lieblingskuchen gebacken werden. Das al-
leinliegende Grundstück ist umgeben von 
wunderbarer Natur und lädt ein, bei einem 
gemeinsamen Spaziergang Kraft zu schöp-
fen, tief durchzuatmen und vielleicht auch 
die schweren Gedanken ein wenig mit den 
Kranichen, die oft über die Felder gleiten, 
davonfliegen zu lassen.
In der Arbeit als Bestatter und vor allem in 
der ehrenamtlichen Tätigkeit als Trauerbe-
gleiter haben Ralf und Kerstin Hexamer 
und die Mitglieder ihres Teams unzählige 
Male erfahren dürfen, wie wichtig diese 
letzte Begegnung sein kann. Alles, an dem 
sich Angehörige und gute Freunde aktiv 
beteiligen, bleibt in Erinnerung und wird 
oft auch zu einer besonderen Erfahrung, 
die zusammenschweißt. Der Weg durch 
die Trauer ist oft lang und schwer. Umso 
wichtiger ist der Zusammenhalt in der Fa-
milie, das gemeinsame Erleben und das ge-
meinsame Weiterleben.

Ralf Hexamer
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Mit freundlicher Unterstützung von 
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Weihnachtsmusik und Glockenklänge, Mandelknacken und Glühwein-
schlürfen – so klingt Weihnachten. Erfüllen Sie sich Ihren Wunsch, auch 
diesen Klängen wieder uneingeschränkt lauschen zu können. Der EORA 
Hörschmuck macht es auf eine besonders elegante aber auch geheimnis-  
volle Art wieder möglich. Probieren Sie es kostenlos aus! Wir wünschen 
Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit und ein klangvolles Jahr 2018.

Weihnachten ist, 
wenn sie sich ihre 
wünsche erfüllen. 

Goethestraße 8
18055 Rostock
Telefon 0381 37 70 887
www.hoergeraetezentrum.de

2016_EORA Anzeige Xmas 210x280_Deutschland.indd   1 14.11.2017   09:56:05

Weihnachtsmusik und Glockenklänge, 
Mandelknacken und Glühweinschlürfen 
– so klingt Weihnachten. Dass diese 
schönen Klänge nur mit einem intakten 
Hörsinn zu genießen sind, scheint selbst-
verständlich. Doch wurde deutschland-
weit bereits bei über 7 Millionen Frauen 
ab Vierzig eine Hörminderung festge-
stellt, von denen sich jedoch nur ein Drit-
tel entscheidet, ein Hörgerät zu tragen. 
Der EORA Hörschmuck, eine gelungene 
Kombination aus einem Ohrclip und ei-
nem Hörgerät, stellt eine dekorative, all-
tagstaugliche und leistungsfähige Lösung 
dar. Der nach traditionellem Gold-
schmiedehandwerk hergestellte Ohrclip 
bildet die Hülle für das handgefertigte 
Hörgerät CICP EORA, das leichte bis 
mittlere Hörverluste ausgleicht. Der aus 
925er Sterling-Silber gefertigte EORA 
Hörschmuck ist äußerst dezent und zu-
gleich höchst attraktiv. Erhältlich ist er in 
den Designformen oval, eckig und lang-
gezogen. Neben dem silbernen Modell 
gibt es die Ohrclips in weiteren anspre-
chenden Legierungen. Testen Sie Ihr Ge-

hör und den EORA Hörschmuck exklu-
siv und kostenfrei bei uns in der Südstadt. 
Erfüllen Sie sich Ihren Wunsch, den 
weihnachtlichen Klängen wieder unein-
geschränkt lauschen zu können.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche 
Weihnachtszeit und ein klangvolles Jahr 
2018.
Lars-Uwe Hartig, Hörgerätezentrum Jütz 

im Gesundheitszentrum

Tipp: Hörschmuck zu Weihnachten

• So könnte es auch bei Ihnen unter dem Weihnachtsbaum aussehen

Bild: bernafon
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Aktuelles

Seniorenwohnanlage Südstadt   
Semmelweisstraße 01, 18059 Rostock  
Pflegeheim mit Dementenwohngruppen     Tel. 440 08 0
Tagespflege          Tel. 440 83 52
Öffentlicher Mittagstisch 11.30 bis 13.00 Uhr

Ambulanter Pflegedienst Südstadt      Tel. 44 14 91
Brahestraße 37, 18059 Rostock      

Essen auf Rädern         Tel. 510 975 12

www.drk-hro.de

Wir schaffen Lebensqualität! 

Das praktische Trio aus Shopping Bag, 
Rucksack oder Utensilo besticht durch 
ein schlichtes, modernes Design und ist 
der ideale Begleiter für jeden Tag. Hoch-
wertige und strapazierfähige Baumwolle 
sowie die liebevolle Detailarbeit sorgen 
für den nötigen Tragekomfort. Der Erlös 
der Taschen-Serie geht an das Ehrenamt 
des DRK – an die Ausbildung und Aus-
stattung der ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer der Gemeinschaften. Zu die-
sen gehören die „Bereitschaft“, die Sport- 
und Kulturveranstaltungen absichert 
und für die Hansestadt den Katastro-
phenschutz stellt sowie die „Wasser-
wacht“, deren Rettungsschwimmer von 
Mai bis September die Badestrände Ros-
tocks absichern. Die dritte Gemeinschaft 
im Bunde ist das „Jugendrotkreuz“. Die 
Kinder und Jugendlichen setzen sich mit 
eigenen Projekten für Themen im Bereich 
Gesundheit, Umwelt und internationale 
Verständigung ein. 
Produziert werden die Rettertaschen in 
den Rostocker DRK Werkstätten für 
Menschen mit Behinderungen. Zu kau-
fen gibt es die Taschen-Serie auf dem 
Rostocker Weihnachtsmarkt am Stand 
der DRK Werkstätten nahe des Universi-
tätsplatzes. Vom 27. November bis 10. 
Dezember können dort zudem liebevoll 
handgefertigte Holz- und Keramikarti-
kel, selbstgemachte Kerzen und viele wei-
tere weihnachtliche Dekoartikel aus un-

serer Werkstatt in der Südstadt erworben 
werden. Wer es nicht zu unserem Stand 
auf dem Weihnachtsmarkt schafft, hat 
die Möglichkeit, im Werkstattladen „Al-
lerhand“ im Charles-Darwin-Ring 5 vor-
beizuschauen. Auch dort können die 
„Rettertaschen“ erworben werden. Mon-
tags bis freitags von 8 bis 15 Uhr steht das 
Team des Werkstattladens Besuchern zur 
Verfügung und berät gerne über das viel-
leicht nächste Weihnachtsgeschenk für 
Freunde und Familie. Stefanie Kasch

DRK Kreisverband Rostock

Schick aussehen und Gutes tun
Mit Rettertaschen das Ehrenamt unterstützen

Institut für Chemie  
erhält Neubau

Auf dem Campus Südstadt entsteht ein 
neues Institutsgebäude. Der Erweite-
rungsneubau am Institut für Chemie, 
welcher für Lehr- und Forschungszwecke 
genutzt werden soll, nimmt ein weiteres 
Baufeld entlang der Campusachse ein. 
Neben dem Neubau Department Leben, 
Licht und Materie wird von dem für das 
Bauprojekt verantwortlichen Geschäfts-
bereich „Hochschul- und Klinikbau“ der 
Landesbehörde „Betrieb für Bau und Lie-
genschaften Mecklenburg-Vorpommern“ 
(BBL M-V) bis Ende 2018 das Gebäude 
nach den Kriterien Nachhaltiges Bauen 
errichtet. 
Eingebettet in den universitären Campus 
soll der Erweiterungsbau der Chemie an 
der Albert-Einstein-Straße nach Anga-
ben der „BBL M-V“ durch seine Klarheit 
in Form, Material und Funktion über-
zeugen. Ein- und Ausblicke, offene und 
geschlossene Bereiche, eine optimierte 
Orientierung, ein von Licht durchflutetes 
Atrium, eine behindertengerechte Er-
schließung aller Ebenen, eine gezielte 
schlichte Materialität sowie kurze Wege 
und hohe Funktionalität sollen das neue 
Gebäude in seiner Architektursprache 
prägen.
Die Gesamtkosten für den Bau des Ge-
bäudes belaufen sich auf 17,2 Millionen 
Euro. Der EU-Förderanteil beträgt 8,2 
Millionen Euro. R.S.

Seniorenwohnanlage Südstadt   
Semmelweisstraße 01, 18059 Rostock  
Pflegeheim mit Dementenwohngruppen     Tel. 440 83 11
Tagespflege          Tel. 440 83 52
Öffentlicher Mittagstisch 11.30 bis 13.00 Uhr

Ambulanter Pflegedienst Südstadt      Tel.   44 14 91
Brahestraße 37, 18059 Rostock      

Essen auf Rädern         Tel. 242 42 42

www.drk-hro.de

Wir schaffen Lebensqualität! 

Kreisverband Rostock e.V.
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Am Heiligen Abend muss keiner alleine 
sein. Ich feiere gerne mit Euch/Ihnen und 
öffne um 15 Uhr die Tür vom Stadtteil- 
und Begegnungszentrum Südstadt/
Biestow-Heizhaus. Schon in den letzten 2 
Jahren gab es am 24. Dezember eine ge-
mütliche Runde an einer kleinen Tafel. 
Jeder brachte etwas mit, und so war der 
Tisch schnell gefüllt. Ein kleines Weih-
nachtsquiz, eine gelesene Geschichte, 
eine kleine Bastelei – so vergingen die 
zwei Stunden im Fluge. Mal sehen, was 
mir in diesem Jahr einfällt. Auf jeden Fall 
sind Sie herzlich willkommen zum GE-
MEINSAM sein.  Dagmar Dinse

Alle Sportbegeisterten, egal ob Jung oder 
Alt, sind herzlich eingeladen, wenn am 10.
Dezember der „Nikolauslauf“ zum 38. Mal 
und am 6. Januar der „Neujahrslauf“ zum 
39. Mal stattfinden. Der Veranstalter dieser 
traditionsreichen volkssportlichen Events, 
der Verein ESV Lok Rostock, hofft, dass 
wieder so viele Bewegungshungrige an den 
Start gehen wie in den letzten Jahren. Dabei 
kann jeder für sich entscheiden, ob die vor-
gegebenen Strecken als Läufer, Nordic Wal-
ker oder als Wanderer zurückgelegt werden. 
Beide Laufveranstaltungen beginnen um 10 
Uhr. Wer zum „Nikolauslauf“ geht, kann 
zwischen den Entfernungen 3,6 km, 7,2 km, 
13,6 km und 24 km wählen. Start ist am 
Sportplatz des ESV Lok am Damerower 
Weg 25. Die Anmeldung und die Entrich-
tung der Startgebühren (Kinder bis 16 Jahre 
4 €, Erwachsene 7 €, Schulgruppen pro 
Schüler 3 €) erfolgt ab 8.30 Uhr vor Ort. 
Beim „Neujahrslauf“ reicht das Entfer-
nungsspektrum von 3,2 km über 7,2 km 
und 11 km bis hin zu 20,5 km. Gestartet 
wird hier von der Sporthalle in der Erich-
Schlesinger-Straße aus. Ab 8.30 Uhr kann 
dort auch die Anmeldung erfolgen. 
Alle Strecken sind gut markiert und mit 
Streckenposten versehen. Jeder Teilnehmer, 
der das Ziel erreicht, erhält eine Urkunde 
und eine kleine Aufmerksamkeit. Für das 
leibliche Wohl ist gesorgt. 
Der Veranstalter wünscht allen Teilnehmern 
und Zuschauern viel Spaß. Kontakt und 
Anmeldung: ESV Lok Rostock, Damerower 
Weg 25A, 18059 Rostock, Telefon: 4000983, 
Mail: esv-vorstand@gmx.de R. S.

Am Heiligabend feiern wir als Freie 
evangelische Gemeinde (FEG) unseren 
Gottesdienst um 10.30 im SBZ-Heizhaus. 
Sie sind ganz herzlich eingeladen, Weih-
nachten mit uns zu feiern! Es erwartet Sie 

eine lockere, familiäre Gemeinschaft, 
eine kurze, besinnliche Andacht zur 
Weihnachtsgeschichte, gute Musik, schö-
ne Weihnachtslieder und vieles mehr.

Gerrit van Dijk, FEG

Am 21. Dezember ab 14 Uhr findet im 
Stadtteil- und Begegnungszentrum – Haus 
Pumpe unser beliebter Weihnachtstanz-
tee statt. Ein bisschen schwofen mit 
Glühwein zur Discomusik? Dann schau-
en Sie vorbei! Dagmar Dinse

Schick aussehen und Gutes tun
Mit Rettertaschen das Ehrenamt unterstützen

Heiligabend im SBZ Sei dabei: Nikolaus-
lauf und Neujahrslauf

Weihnachtstanztee

FEG lädt zu Weihnachten ein

Weihnachts-Gottesdienste
• Katholische Christusgemeinde
Häktweg 4–6 
24. Dezember
15.00 Uhr Krippenandacht 
17.00 Uhr Heilige Messe
22.00 Uhr Christmette 
25. Dezember
10.30 Uhr Hochamt 
26. Dezember
9.00, 10.30, 18.30 Uhr Heilige Messe 
• Evangelische Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
24. Dezember  
16.00 Uhr Christvesper
25. Dezember
10.00 Uhr Gottesdienst 
26. Dezember
10.00 Uhr Gottesdienst 
• Evangelische Gemeinde Biestow
Dorfkirche 
24. Dezember  
14.00 Uhr Krippenspiel
16.00 Uhr, 17.30 Uhr Christvesper
22.30 Uhr Musik und Wort in der 
Heiligen Nacht
25. Dezember
10.00 Uhr Gottesdienst
• Freie evangelische Gemeinde
Tychsenstr. 22 (SBZ Heizhaus)
24. Dezember
10.30 Uhr Weihnachtsgottesdienst
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Veranstaltungen
Unsere Tipps

East Blues Experience

Bauer Korl‘s 

Musikantendeel

Dorfkirche Biestow

Die Südstern- 
Redaktion wünscht

frohe Weihnachten 
und ein gutes Jahr 2018!

SBZ „Pumpe“
Ziolkowskistraße 12 
Sa 9. 12. 2017 · 20.30 Uhr  Konzert: East Blues Experience  Sa 15. 12. 2017 · 20.30 Uhr  Konzert: Michy Reincke

Don-Bosco-Schule
Kurt-Tucholsky-Straße 16a 

19. 12. 2017 · 19 Uhr  
Musikalischer Adventsabend  
mit Klein- und Großensembles 
aus der SchuleEv. Südstadtgemeinde

Beim Pulverturm 4 

17. 12. 2017 · 15 Uhr  

Krippenspiel

Zwischenbau
Erich-Schlesinger-Straße 19 
10. 12. 2017 · 20 Uhr  
Konzert: The Courettes  
16. 12. 2017 · 20 Uhr  
Konzert: Blechreiz
9. 2. 2018 · 20 Uhr  
Konzert: The Offenders 
14. 3. 2018 · 20 Uhr  
Lange Nacht der Comedy

Bauernhaus Biestow

Am Dorfteich 16 

9. 12. 2017 · 15 Uhr  

Weihnachtliches Programm  

mit Diana König  

16. 12. 2017 · 15 Uhr 

Warnemünder Frauenchor 

6. 1./10. 2./3. 3. 2018 · 15 Uhr  

Plattdeutscher Nachmittag

Biestower Dorfkirche
Am Dorfteich 12 
9. 12. 2017 · 17 Uhr  
Shantychor „ De Klaashahns“  Weihnachtliche Seemannslieder Benefits-Konzert 
11. 12. 2017 · 19 Uhr 
Weihnachtsoratorium J. S. Bach Musikal. Leitung: G. Munteanu 
16. 12. 2017 · 18 Uhr 
Adventsmusik des Rostocker  Ökumenischen Bläserkreises

StadtHalle Rostock
Südring 90 
12. 12. 2017 · 16 Uhr  
Bauer Korl‘s Musikantendeel  

22. 12. 2017 · 19 Uhr 
Das Russische Nationalballett  

31. 12. 2018 · 18 Uhr  
Das Phantom der Oper

31. 1. 2018 · 20 Uhr  
Konzert: André Rieu 

23. 3. 2018 · 20 Uhr  
Konzert: Feine Sahne Fischfilet
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 „Einmal mit jemanden  
darüber reden können!“ 

Lebensschule
In den ersten Wochen mit Klein Arthur 
hat mich meine Hebamme bestens be-
treut. Sie hat mir als frischgebackener 
Mutter mit Rat und Tat zur Seite gestan-
den. Nach den ersten begleiteten Wochen 
kamen neue Fragen. In einem Familien-
kurs erfuhr ich von den kostenfreien El-
ternbriefen®. Ich habe mich sofort ange-
meldet und sogar noch eine tolle 
Elternbriefmappe mit Rostocker Infor-
mationen erhalten. Jetzt bekomme ich 
durch die Elternbriefe® regelmäßig zur 
rechten Zeit Antworten auf meine Fragen 
und dazu noch wertvolle Tipps und inter-
essante Anregungen (Ines B. aus Rostock-
Groß Klein).
Was sind Elternbriefe® eigentlich und was 
steht drin? Die Geburt eines Kindes ist 
aufregend und die neue Situation für El-
tern oft herausfordernd. In den Eltern-
briefen® des Arbeitskreises Neue Erzie-

„Offene Sprechstunde“ – hinter diesem gel-
ben Schild, das jeden Freitagnachmittag an 
der Tür zur Beratungsstelle hängt, verbirgt 
sich eine Einladung an Sie. Eine Einladung, 
wenn die Sorgen allein zu schwer werden, 
wenn sich der Knoten im Kopf oder in der 
Seele nicht lösen will, wenn eine Entschei-
dung ansteht, über die gemeinsam nachge-
dacht werden sollte, wenn ein neuer Weg sich 
einfach nicht zeigen will, wenn es Trost und 
Zuspruch braucht. 
Ausgebildete BeraterInnen machen ein Ge-
sprächsangebot, das entlasten, klären, infor-
mieren kann. Dabei handelt es sich um Le-
bensberatung zu Themen, die Menschen 
gerade bewegen. Es gibt nichts, worüber man 
nicht reden kann. Dieses Gesprächsangebot 
unterliegt der Schweigepflicht und ist kosten-
frei. Sie benötigen keinen Termin, sondern 
können am Freitag zwischen 14 und 16 Uhr 
einfach in die Beratungsstelle kommen. 
Beratungsstelle DIAKONIE Rostocker Stadt-
mission, Bergstraße 10, 18057 Rostock (Nähe 
Doberaner Platz) Jana Clasen

 Beratungsstelle Rostocker Stadtmission

Elternbriefe® für die  
ersten drei Lebensjahre
Ein persönlicher Begleiter für einen glücklichen 
Start in die Elternzeit

hung e.V. werden (fast) alle Fragen rund 
um die Zeit nach der Geburt und die ers-
ten Lebensjahre beantwortet. Die Briefe 
geben einen Einblick in die körperliche, 
seelische und soziale Entwicklung des 
Kindes. Eltern erhalten vielfältige Anre-
gungen für den Erziehungs- und Famili-
enalltag. Zudem informieren die Eltern-
briefe® über staatliche Familienförderung, 
familienunterstützende Einrichtungen 
und Angebote.
Elternbriefe® begleiten Schritt für Schritt. 

Das Projekt Eltern- und Familienbildung 
des Deutschen Kinderschutzbundes Ros-
tock e.V. schickt Rostocker Eltern – geför-
dert durch das Ministerium für Soziales, 
Integration und Gleichstellung M-V in 
Zusammenarbeit mit der Hansestadt 
Rostock – in den ersten drei Lebensjahren 
ihres Kindes 24 Elternbriefe® kostenfrei 
zu. Sie erhalten im 1. Lebensjahr monat-
lich, im 2. und 3. Lebensjahr jeden 2. Mo-
nat einen Elternbrief direkt nach Hause. 
Wir organisieren das gerne für Sie. Ganz 
einfach online anmelden: www.kinder-
schutzbund-rostock.de

Janet Berg, Kinderschutzbund Rostock
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Senioren für 
Senioren

„Gemeinsam aktiv und fit im Alter“ 
wurde gut angenommen

Neuer Kurs: „Becken-
boden in Balance“

Biestow“, die Ganzheitliche Ernährungs-
beraterin, Smovey-Coach und Entspan-
nungstrainerin Kerstin Zech und der 
Fitness-Trainer Lars Bahlo.
Zu den sportlichen Angeboten gehören 
u.a. Tischtennis, Gymnastik, Reha- und 
Präventionssport, Pilates, Stuhlgymnas-
tik und Qi Gong. Wer neue Sportarten 
entdecken wollte, kam bei der Veranstal-
tung ganz auf seine Kosten. So wurde 
vom Postsportverein die chinesische 
Sportart „Taiji Rouli Ball“ vorstellt. Eben-

so spannend und interessant war das 
Kennenlernen einer außergewöhnlichen 
Fitness-Erfindung aus Österreich, dem 
Smovey. 
Wer sich für gesellschaftliches Engage-
ment im Alter interessiert hat, konnte 
den Stand des SBZ besuchen. Alle Stände 
und Angebote wurden sehr gut ange-
nommen. In der ganzen Sporthalle 
herrschte ein aktives und vitales Treiben, 
und bei den Mitmachangeboten kam 
auch der Spaß nicht zu kurz. Wer mal 
durchschnaufen musste, konnte den Kaf-
fee- und Gebäckstand der DRK-Orts-
gruppe besuchen. 
Die Initiatoren von „Gemeinsam aktiv 
und fit im Alter“, das Seniorenprojekt 
„Länger leben im Quartier“ des Förder-
vereins Gemeindepsychiatrie und das 
Gesundheitsamt der Hansestadt Rostock 
danken allen Beteiligten und den Besu-
chern der Veranstaltung für diesen ge-
lungenen Nachmittag. R. S.

sucht war, stellten sich Akteure, Vereine 
und Gruppen aus den Bereichen Sport, 
Gesundheit und Gesellschaft vor und lu-
den zum aktiven Mitmachen ein. Mit da-
bei waren u.a. der „Postsportverein“, der 
„Landesturnverband Mecklenburg-Vor-
pommern“, der Verein „Gesundheits-
sport Lütten Klein“, der „Tischten-
nissportverein Rostock Süd“, die 
„Verbraucherzentrale“, die Volkshoch-
schule Rostock, das „SBZ Südstadt/

• Das Gymnastikangebot des Post SV sorgte für reichlich Bewegung

• Gesundheitssport zum Ausprobieren

Unter dem Motto „Gemeinsam aktiv und 
fit im Alter“ fand am 18. Oktober in der 
Sporthalle Erich-Schlesinger Straße zum 
ersten Mal eine Informations- und Mit-
machveranstaltung statt, bei der sich in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger über 
eine Auswahl sportlicher und gesund-
heitlicher Angebote als auch über einzel-
ne Angebote des gesellschaftlichen Enga-
gements in der Südstadt und Biestow 
informieren konnten. Im Rahmen der 
Veranstaltung, die von Anfang an gut be-

Vernachlässigt, unbekannt, doch täglich 
belastet: „Entdeckungsreise Beckenbo-
den“ heißen die 8-wöchigen Kurse im LT-
Sportclub (Tiergartenallee 1-2), die von 
den ausgebildeten Beckenboden-Traine-
rinnen Susanne Koch und Christina Neu-
mann durchgeführt werden. Die Wahr-
nehmung des Beckenbodens, der 
funktionale Aufbau, die Anwendung im 
Alltag sowie die Kräftigung des Becken-
bodens und umliegender Muskelgruppen 
gehören zu den Kursinhalten. Die Kurse, 
die von den Krankenkassen bis zu 100 
Prozent bezuschusst werden können, fin-
den jeweils achtmal dienstags in der Zeit 
vom 6. März bis 15. Mai (13.30–14.30 Uhr 
oder 18–19 Uhr) statt. Die Kosten belaufen 
sich auf 96,– Euro. Die Anmeldung erfolgt 
telefonisch unter 12 16 59 60 oder auf der 
Internetseite www.lt-sportclub.de. R.S.

Kompetente Hilfe und Beratung rund 
um das Thema Pflege finden Sie hier: 

Pflegestützpunkt Rostock 
Außenstelle Südstadt
Gesundheitszentrum, 3. Etage
E.-Schlesinger-Str. 28, 18059 Rostock  
Telefon: 381-1506 (Pflegeberatung) 
und 381-1509 (Sozialberatung)

Sprechzeiten:
Di  9–12 Uhr und 13.30–17.30 Uhr
Do 9–12 Uhr und 13.30–16.00 Uhr
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Angebote des Seniorensports beim Post SV Rostock 
Gymnastik, Tischtennis und Taiji Bailong Ball

Beweglich und beschwingt mit smovey

• „Taiji Bailong Ball“ mit Heidi Rempel

• Übungsleiterin Kerstin Zech erläutert Jens Anders den Umgang mit den Smoveys

Zwölf Seniorengymnastikgruppen und 
sechs Tischtennisgruppen (keine Wett-
kämpfe) im Bereich des Seniorensports ha-
ben sich beim Postsportverein im Dame-
rower Weg das Motto: „Wer rastet, der 
rostet“ auf die Fahnen geschrieben. Erfah-
rene Übungsleiter/innen leiten die Sport-
ler/innen (50 +) an. Mit unserem neuen 
Angebot „Taiji Bailong Ball“ können Sie 
mit viel Schwung und Spaß in den Alltag 
starten. Die neue Trend-Sportart, die fern-
östliche Bewegungskunst und westlichen 
Ballsport miteinander verbindet, ist die 
Kombination aus purem Vergnügen eines 
Ballspiels mit der Geschmeidigkeit und 
Energetik des Taiji. Mit weichen, eleganten 
und zugleich dynamischen und kraftvol-
len Bewegungen, die Sie mit einem Racket 
und Ball um Ihren Körper ausführen, pro-
fitiert Ihre Gesundheit, Ihre Kondition 
und Ihre Lebensfreude. Taiji Bailong Ball 
basiert auf traditioneller chinesischer Me-
dizin und wirkt ganzheitlich auf alle kör-
perlichen Funktionen. 

In den Gymnastik- und Tischtennissport-
gruppen und bei „Taiji Bailong Ball“ haben 
wir noch freie Plätze. Einsteiger und Fortge-
schrittene sind herzlich willkommen und 
können problemlos an einer „Schnupper-
stunde“ teilnehmen. Interessenten können 
sich persönlich oder telefonisch unter 
454210 in unserem Büro im Damerower 
Weg 26 (Gebäude auf dem RFC-Sportplatz) 
zu unseren Sprechzeiten am Montag von 13 
bis 14.30 Uhr und am Mittwoch von 8 bis 11 
Uhr melden. Sport frei!
Monika Krohn-Sofke, Übungsleiterin Post SV 

Bewegung kommt bei Ihnen zu kurz? Sie 
können sich allein nicht aufraffen? Dann 
kommen Sie in Schwung mit dem Ak-
tivangebot im Freizeittreff „Süd-Pol“. 
smovey - das einzigartige Bewegungsge-
rät mit österreichischer Identität mobili-
siert, kräftigt und entspannt, erhöht die 
Koordinationsfähigkeit und aktiviert die 
beiden Gehirnhälften. Zwei mittelgroße 
grüne Ringe erzeugen Vibrationen, die 
bis in die Tiefenmuskulatur wirken. Da-
durch werden Reize ausgelöst, die sich 
auf Muskeln, Gewebe, Organe und Ner-
vensystem auswirken. 
Verspannungen, Nacken- und Kopf-
schmerzen oder einseitige Belastungen des 
Körpers können durch die sanft schwin-
genden Bewegungen abgebaut werden, und 
bei Übergewicht kann das regelmäßige 
Training für Gewichtsverlust und Mus-

Freie Plätze beim  
Schwimmen 60+
Nachdem der TC FIKO Rostock 2016 er-
folgreich eine Schwimmzeit für die älte-
ren Semester, die sich gerne im Wasser 
bewegen wollen, mit sehr guter Resonanz 
eingerichtet hat, gibt es jetzt ein neues 
Angebot für Senioren (60+). Ab sofort 
besteht mittwochs in der Zeit von 12–13 
Uhr im 50-m-Becken des Neptun Hal-
lenschwimmbades (Kopernikusstraße 
17) die Möglichkeit, sich kreativ 
(Schwimmen oder Aquajogging) im 
Wasser zu bewegen. Interessenten, die 
dieses Angebot regelmäßig nutzen wol-
len, werden für einen Monatsbeitrag von 
12,- Euro Mitglieder beim TC FIKO Ros-
tock. Das Angebot ist zahlenmäßig auf 14 
Mitglieder begrenzt. Interessierte Senio-
ren melden sich bitte telefonisch unter 
2013732 oder per E-Mail an info@tc-fiko.de 
in der Geschäftsstelle des Vereins an. 
 Annett Schwarz, TC FIKO Rostock

kelaufbau sorgen. Wenig aktiven Men-
schen können die smoveys als einfacher 
Bewegungsanreiz helfen, mehr Spaß an 
Bewegung zu bekommen. 
Senioren sind begeistert von den Schwing-
ringen, die im Sitzen, Stehen oder beim 
Spazierengehen eingesetzt werden können. 
Übungen mit smovey fördern die Beweg-

lichkeit und Koordination. Dies verleiht 
Sicherheit und kann helfen, die für Senio-
ren so gefährlichen Stürze zu vermeiden.
Die Übungen mit smovey sind leicht zu er-
lernen und machen Spaß. Erhöhen Sie Ihre 
Lebensqualität durch einen fitten Körper 
und nutzen Sie das Bewegungsangebot im 
Freizeittreff „Süd-Pol“.  Kerstin Zech

Smovey-Kurs im Freizeittrefff 
„Süd-Pol“, Mendelejewstraße 22a, 
Montags 16–17 Uhr
Anleitung: smoveyCOACH Kerstin Zech
Anmeldung und Informationen: 
Telefon: 0177-4435775
Mail: info@kerstin-zech.de
www.kerstin-zech.de 
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„Engel“

Lyrisches Geburtstagsgrüße
Für jene, die im Januar, Februar 
oder März Geburtstag haben, die 
herzlichsten Glückwünsche!

Januar: „Ein Charakter ist wie ein 
Baum und der gute Ruf wie sein 
Schatten.“ Abraham Lincoln

Februar: „Der Dank ist das  
Gedächtnis des Herzens.“  
Jean-Baptiste Massillon

März: „Es gibt nichts Gutes,  
außer man tut es.“  
Erich Kästner

von Barbara Ohst

Engel der Stille 
Der Tag weicht der Nacht.
Über den Lärm des Tages
legt sich die Dunkelheit.
Die Stimmen der Menschen
vereinzeln sich.
Bäume nehmen Gestalt an
und werden zu stillen Begleitern.
Das Licht aus den Fenstern
strahlt Wärme aus.
Menschen in den Stuben
reden miteinander
ohne dass die Stille gestört wird.
Das Mondlicht zeigt einem den Weg.
Der Sternenhimmel in seiner
Unendlichkeit
zeigt sich friedlich
und in einer tiefen Stille.
Die Seele wird von der Hektik
des Tages ruhig.

August Bromkamp

Inga
Wo waren wir, als ein Kind plötzlich verschwand?
Warum haben wir den Bösen nicht erkannt?
Reicht ein Moment ohne Schutz
für ein grausames Vergehen in tiefstem Schmutz?

Ein Kind braucht unsere Fürsorge und Geborgenheit.
Doch stattdessen erfährt es Schmerz und großes Leid.
Oft folgt sogar der Tod.
Wo bleibt ein Engel in des Kindes Not?

Verzweiflung ist der Mutter Qual.
Sie betet um ein Wunder, vielemal.
Auch meine Seele ist erfüllt von Schmerz.
Bin verbunden mit des Mutters Herz.

Gäbe es den Himmel auf Erden,
würde ich Millionen Engel erwerben
und jedes Kind mit einem Engel versehen,
damit ihm kein Leid kann geschehen.

Ursula Schläger

Möchten Sie auch Ihre Werke  
im „Südstern“ veröffentlichen? 

Das Motto für die nächste Ausgabe: 

„Stille“ 
Einsendungen bis 15. Januar 2018

Lichtpunkt
Schwerer Sturz,
ein Beckenbruch.
Schmerzen, die sind intensiv.
Um mich dunkel, wie im Tunnel.
Streicheleinheiten erlösen mich,
lenken mich ab.
In der Ferne ein kleiner Lichtpunkt.
Ich bin mit dem Schmerz nicht mehr allein.
Mein Lichtpunkt – ein Engel -
Schwester Beatrix.
Ich kann wieder träumen,
ich kann wieder lachen.
Ich kann wieder fröhlich sein.
Dank der Streicheleinheit
bin ich auch nicht allein.

Gertraude GlaweEngel und Teufel
Engel die freundlichen himmlischen Wesen.
Teufel die Verkörperung des unberechenbaren Bösen.
Soweit die einfache Interpretation.
Doch wie viel bedeutet das schon?
Engel stets hilfsbereit beschützend und gut.
Teufel aggressiv bedrohlich voller Wut.
 Psychologisch verfügt jede Kreatur über beide Seiten,
die bei Entscheidungen miteinander streiten.
Wenn Menschen in diese Situation geraten,
hofft man auf positive erfolgreiche Taten.
Also der Engelseite die Vormacht geben.
Nur so wächst die Aussicht auf ein friedliches Leben.

Gerda Bruhn
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Bi’t Plattdütsch schriewen möt’n sick an ein 
Rägel holl’n: Nienich ’n hoch-dütsch Wurt 
bruken, wenn’t dorför ein plattdütsches 
giwt! Un ick wünsch mi, dat dei Medien un 
dei Spezialisten för Warbung un Reklame 
sick ok tau Rägel maken: Nienich ein Wurt 
ut ein Frömdsprak wählen, wenn’t dorför 
ein dütsches giwt! Väl klorer un dütlicher 
künn denn seggt warden, üm wat dat geiht 
un so künn ok männig pienlich Utruscher 
unnerlaten warden. Uns’ Nahwers, dei 
Franzosen, sünd bi disse Sak ’n bäten pliet-
scher tau Wark gahn. Siet Johren laten sei 
frömd Würd, dei mit ehr Sprak nix tau 
daun hebben, nich mihr tau. Dei Medien 
möten sick dornah richten un ok dei War-
bungsfachlüd. Un nu, seggen sei, hürt sick 
ehr Französch wedder bäder an. Dor süllen 
wi uns ’n Ogenspeigel an nähmen!  
Wi Dütschen verrungeniern uns’ Sprak lie-
kers flietig wieder: Tau’n Bispill: Wenn ick 

Mien Wihnachtswunsch
Un wedder is dat mal sowiet
För’n heilig Abend ward dat Tiet,
Dat Opa nu denn’ Bom anstickt,
Wiel Größing dörch dei Dör all kickt!

Denn kamen all dei Gören rinner,
Dei Kinner un dei Kinneskinner.
Ehr Ogen lüchten und at Best:
So orrig sünd s’ all lang nich wäst.

Un keiner von dei Ollen knurrt,
Kein Zank un ok kein böses Wurt,
Dei ganzen Minschen hebben sick lew,
Ach, wenn’t so doch man ümmer blew!

Drüm is dei gröttste Wunsch woll mien:
Dat jeden Dag mücht Wihnacht sien.

Fiete Rabold

Licht in’n Advent
Kiek, dat is weddermal so wiet,
Vörbi is nu dei gräune Tiet.
Sommer un Harwst kemen un güng’n,
Bald warden Wihnachtsglocken kling’n.
Advent, Advent, so fangt dat an
Un bald kümmt ok dei Wihnachtsmann.
Un dusned Lichter, dat is wiss,
Dei maken hell dei Finsternis.
Sei maken Hart un Seel uns heil
Un jedein kriggt dorvon sien Deil.
Ok dei, dei seggt: „Wer fröcht nah mi?“
An keinein geiht dat Licht vörbi,
Wenn jederein in disse Tiet
Ok eins nah sienen Nahwer süht.
Hei brukt sick blot ein Hart tau faten,
Taugahn up denn’, dei süss verlaten
Un tauseihn, dat nu in’n Advent
Ok ’n Licht bi sienen Nahwer brennt!

                    Lilo Ahrendt

noch lütt Kinner harr, würd ick dei nich 
Lüd anvertrugen, dei oewer ehr Husdör 
„Kids Garden“, stats „Kindergarten“ 
schriewen. Ok mit dei niegen Würd för ’n 
Friseur, dei je all ut’t französche kümmt 
un denn’ Balbier unnerdükert hett, hew 
ick mien Daun. Is noch nich langen her, 
dunn stünn an dat Eckgeschäft up dei ein 
Siet noch Herrenfriseur un up dei anner 
Damenfriseur. Siet korten gah ick nu 
tau’t Hoorschnieden dörch dei Dör, wo 
„Hairstudio“ un mien Fru dörch dei, wo 
„Hairstyling“ oewer steiht. Man dat is 
blot butenwarts, denn binnen hett sick 
nix ännert, dat Personal hett nich wes-
selt, süss würden wi ok nich mihr hen 
gahn. Un wat dei Friseus’n dörch dei Re-
klam nu tau Künstlers worden sünd, weit 
ick nich; tauminnest bi mienen Kopp is 
wägen Hoormangel künstlerisch nix 
mihr tau maken. Ok wenn’k Kleeder kö-
pen will, kam ick in Raasch: Wat will mi 
„Mens Fashion“ seggen? Is „Herrenbe-
kleidung“ nich ein-düdig naug? Un wenn 
denn von Tiet tau Tiet dei Händler noch 
ehr Schaufinster mit grote Plakate tau-
kläwen, wo ümmer blot „sale“, „sale“, 
„sale“ up steiht, kann ein’n ramdösig in’n 
Kopp warden, denn tau’t Woren verkö-
pen sünd dei Ladens doch dor, orer? Un 
denn möt ’n noch bedenken: Besonners 
öllere Lüd hebben mit weck von dei ut-
ländschen Würd Schwierigkeiten. Süss 
wier’t woll ok nich vörkamen, dat körtens 
ein Rentnerpoor mit ehr DAK „Ship-
card“ ein Reis mit ’n Damper up dei War-
now maken wull.
Ick künn nu so biblieben un noch mihr von 
so’n Malligkeiten uptell’n, man dor reikt 
disse Siet nich för ut. Ein Sak oewer doch 
noch. Dat Dömlichst, wat ick bether oewer 
ein Ladendör läst hew, is: „Backshop“. Dor 
künn’n sick fragen, wat dat ’n Labor is, in 
dat ein sick in’e Steintiet trügg „beamen“ la-
ten kann orer wat dat doch blot ’n Bäcker is?   
Villicht kann sick uns’ Börgerschaft eins 
mit dit Problem befaten un Rägeln för 
denn’ Ümgang mit uns’ dütsche Sprak in’e 
Medien un bi dei Warbung för Rostock up-
stelln. Un wenn dorbi ok uns’ Plattdütsch 
mit in’t Spill kamen würd, wier’t grotorrig! 
Mit „Kinnergorn“, „Backworen“, „Hoor-
schnieder“ orer „Kleeder för Manslüd“ un-
sowieder, künn’n wi Rostocker, tauminnest 
in’n Nurden von dei Bundesrepublik, orrig 
Pluspunkte sammeln!

Wolfgang Mahnke

Plattdütsch
för di un mi   

Von pienlich bet dömlich                   
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Miteinander
Leben

… sich auf den Weg machen …
öffnen und zuhören? Was könnte ich in 
diesem Jahr zu Weihnachten einmal be-
wusst anders machen? 
3. Advent – an andere denken
Zu keinem anderen Fest haben die Postbo-
ten so viel tun und verteilen viele Karten 
und Briefe, Päckchen und sogar große Pa-
kete. Es gibt viele Menschen in der Welt, 
an die wir uns in den Adventswochen er-
innern. Ihnen soll ein Gruß Freude brin-
gen oder auch nur ein Lebenszeichen, dass 
sie spüren, sie sind nicht vergessen. 
Dieses Jahr könnte ich jemanden einladen, 

der neu ist in unserem Wohnblock. Ich 
kann jemandem einen Gruß schicken, der 
einen lieben Menschen verloren hat oder 
einen Besuch im Altenpflegeheim machen. 
Außerdem habe ich mir vorgenommen, ei-
nen versöhnlichen Anruf bei jemandem zu 
machen, den ich versehentlich verärgert 
habe. Überlegen Sie mal, welche Menschen 
könnten sich in diesem Jahr über Zuwen-
dung von Ihnen freuen? 
4. Advent – gemeinsam feiern
Kein Mensch kann sich allein freuen, jeder 
braucht jemanden zum Erzählen, zum 
Austauschen, zum Weitergeben der Freu-
de. Es braucht einen warmen Raum, schö-
ne Musik und manches weitere, dass die 
Feier gelingt. Kritik soll an diesem Fest der 
Gemeinschaft und des Friedens draußen 
bleiben. Es ist wichtig, dass ich mir im 
Vorfeld einmal in Ruhe überlege, welche 
Themen zu endlosen Diskussionen oder 
gar zum Streiten führen können. Lassen 

Sie einfach schöne gemeinsame Erinne-
rungen aus dem Gedächtnis aufsteigen, sie 
helfen zum Gelingen eines guten Mitein-
anders.
Haben Sie sich das Weihnachtsbild schon 
angesehen? Warum kommen diese Men-
schen alle? Was lässt sie aufbrechen aus 
dem Alltagstrott? Was lässt sie keine Müh-
sal scheuen? Was macht sie so froh? 
Himmel und Erde sind in der Farbigkeit 
vereint. So viele Engel, so viele Menschen, 
vornehme und einfache, Hirten und Weise, 
alle beten das Kind in der Krippe an und 

Als Jesus geboren wurde, leuchtete ein 
heller Stern am Himmel. Alle Men-

schen konnten ihn sehen, aber sie wussten 
nicht, warum er leuchtet. Einige Männer 
im Orient waren Stern-Deuter. Sie sagten, 
der helle Stern bedeutet: Ein neuer König 
ist geboren. Wir wollen ihn besuchen und 
ihm kostbare Geschenke bringen. Und sie 
machten sich auf den Weg. 
Die Vorweihnachtszeit beginnt. Vier Ad-
ventssonntage führen uns durch diese 
Zeit. Sie sind Stationen, die uns auf den 
Heiligen Abend und das Weihnachtsfest 
vorbereiten. Wollen Sie mit uns auf diese 
Reise gehen? Die vier Adventssonntage 
dienen uns als Orientierung, um bewuss-
ter durch diese Zeit hindurchzugehen.
1. Advent – sich ansprechen lassen
„Alle Jahre wieder“ heißt es in einem be-
kannten Adventslied. „Alle Jahre wieder“ 
fällt es uns schwer, passende Weihnachts-
geschenke zu finden, oft kaufen wir dann 
irgendetwas als Geschenk. Das ist aber 
nicht der eigentliche Sinn von Weihnach-
ten. Die Freude soll doch wie in Kinderta-
gen hervorleuchten. Spüren wir noch den 
Sinn hinter dem ganzen Geschehen, den 
Inhalt, die Botschaft? Hat Weihnachten 
für Sie eine besondere Botschaft? Versu-
chen Sie mal, diese in einem Satz ausdrü-
cken! 
2. Advent – sich aufmachen
Was kann das Ziel für Weihnachten sein? 
Es einfach nur gestresst zu durchleben, 
zu „überstehen“ oder mit einem frohen 
Herzen zu feiern und etwas ganz Einzig-
artiges dabei zu erfahren? Ich kann die 
Chance nutzen, Menschen zu begegnen, 
die ich schon lange nicht mehr gesehen 
habe. Kann ich mir etwas überlegen, wo-
mit ich einem anderen eine Freude berei-
ten kann? Gemeinsame Zeit erleben? In 
der Gemeinschaft Gespräche führen; an-
dere erzählen lassen; selbst still sein, sich 

jubeln vor Freude. Niemand scheute Um-
wege oder Beschwerlichkeiten. Die Begeg-
nung mit diesem Kind hat ihr Leben verän-
dert. Danach gingen sie wieder nach Hause 
zurück, in den Alltag und erzählten die 
Botschaft weiter. Sie hatten neue Kraft, um 
die täglichen Sorgen, Nöte und Herausfor-
derungen zu überwinden. Freude lebt 
durch Erinnern immer wieder neu auf. 
Das wünschen wir Ihnen und uns allen. 
Gestalten wir dieses Jahr die Advents-und 
Weihnachtszeit einmal bewusst anders. 
Diese vorweihnachtliche Zeit heißt Ad-
vent, das bedeutet Ankunft. Wir denken 
an die Geburt Jesu Christi, Gottes Sohn. Er 
ist vor 2000 Jahren gekommen. Er ist noch 
immer da und erwartet uns. Mit Freude 
und Hoffnung will er uns beschenken, 
nicht nur für einen kurzen Festtag, son-
dern für alle Tage.

Schwester Birgit, Kath. Christusgemeinde
Klaus Libuda, Freie evang. Gemeinde
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Die Biestower Tracht

Stadtteil-
Geschichte

Der Verein „Leben in Biestow“ hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, den Menschen die 
örtliche Geschichte und Tradition nahe-
zubringen. Dazu gehört auch eine Tracht, 
denn sie ist gelebtes Brauchtum und Aus-
druck einer tiefen Heimatverbundenheit, 
erinnert an Geschichte und Herkunft.
Vereinsmitglieder haben sich deshalb mit 
historischen Hintergründen beschäftigt 
und rausgefunden, dass es in Museen und 
privaten Sammlungen noch Einzelexemp-
lare der hier einstmals getragenen Biesto-
wer Tracht gibt. In Archiven und Biblio-
theken wurden weitere Aspekte 
gesammelt. Glücklicherweise fanden wir 
auch konkrete Beschreibungen, um die 
Kleidung später zu reproduzieren. Damit 
ausgestattet haben wir uns nunmehr ent-
schlossen, Nägel mit Köpfen bzw. Jacke 
und Hose mit Knöpfen zu machen. Wir 
haben eine Gruppe von Frauen der Süd-
städter Arbeitsgemeinschaft „Upcycling“ 
gefunden, die sich des Schneiderns der 
Tracht annehmen möchte. Vereinsmit-
glieder mit „Näherfahrung“ wollen diesen 
Prozess begleiten. Auf der Suche nach Bei-
spielen wurde das Paar auf dem Foto im 
Heimatmuseum Rerik gefunden.
Ein Bild der Biestower Tracht ist im Gast-
haus „Zum Bauernhaus“ zu sehen. Man 
kann aber auch auf eine Flasche mit hoch-
prozentigem Kümmel einer ehemaligen 
Rostocker Schnapsbrennerei schauen, 
dort ist die Tracht ebenso wiederzufinden.
Wie sah es eigentlich Anfang des 19. Jahr-
hunderts in Biestow aus, welche Hinweise 
auf die Kleidung gibt es? Hierzu schrieb 
der Pastor Mussäus zu Hansdorf „über die 
niedern Stände auf dem flachen Lande in 
Mecklenburg-Schwerin“ 1837 einige As-
pekte auf. Das flache Land in Mecklen-

burg war Anfang des 19. Jahrhunderts 
teils landesherrliches Eigentum, teils auch 
im Besitz der Ritterschaft. Auf den Besit-
zungen fanden sich Höfe und Dörfer. Bau-
ern nannten sich im Allgemeinen die Ta-
gelöhner auf den Höfen und auch die mit 
Ackerbau beschäftigten Bewohner der 
Dörfer. Zur Kleidung legte er dar, dass 
sich die vornehmen Stände Mecklenburgs 
ausländisch kleideten, selbst die Tagelöh-
ner und Dienstboten in kleinen und gro-
ßen Städten taten dies. Nur die Landbe-
wohner würden sich von jeher viel 
Eigentümliches erhalten: in der Gemeinde 
Biestow sei die schwarze Tracht als Klei-
dung für den Sonn- oder Feiertag oder 
den Gang in die Stadt gebräuchlich. Die 
Einwohner umliegender Dörfer wie Sie-
vershagen, Bargeshagen, Wilsen, Stäbelow, 
Groß und Klein Grenz trügen diese Klei-
dung ebenso. Hervorzuheben ist, dass die 
Biestower diese Tracht sehr liebten, ob-
wohl sie den Frauen schlecht gestanden 
haben soll, den Männern aber ein wahr-
lich ehrenhaftes mannhaftes Aussehen 
gab. Unter diesen Leuten fand man öfter 
Leute mit dunklen Haaren und Augen 
und meistenteils einen ausgezeichnet star-
ken hohen Gliederbau.
In einem Handbuch des Mecklenburger 
Landes von 1843 wurde über Biestow ge-
schrieben, dass es freundlich gebaut war, 
eine Pfarrkirche und eine Schule besaß. 
Acht Bauern und drei Büdner waren hier 
ansässig, es gab einen Krug und insgesamt 
197 Einwohner. Die Bauern standen im 
Ruf großer Wohlhabenheit. Hier, wie in 
den meisten Dörfern des Amtes, wurde 
fortwährend eine eigentümliche Tracht 
(schwarz, mit langen Jacken und sehr wei-
ten Pluderhosen) beibehalten.
Bei den Recherchen wurde deutlich, dass 
die Farbe Schwarz dem wendischen Ur-
sprung zugeordnet werden kann. 
Wenn Sie Interesse haben, dieses Projekt 

zu unterstützen, möchten wir Sie dazu 
ganz herzlich einladen. Wer Lust hat, Re-
cherchen durchzuführen oder auch an der 
Herstellung erster Kleidungsstücke mitzu-
wirken, melde sich bitte per Mail an  
kontakt@biestow-info.de oder unter Tele-
fon 0160-97756756.

Klaus-Peter Müller
„Verein Leben in Biestow“

Wir suchen für unsere Rubrik 
„Stadtteilgeschichte“ Menschen,  
die uns Ihre Erinnerungen mitteilen 
sowie alte Fotos von der Südstadt 
und Biestow zur Ausleihe. 

Kontakt: Jens Andrasch, 0171-3655775 
oder postalisch ans SBZ, Tychsenstr. 22, 
18059 Rostock

Aufruf
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das erste Mal zwei junge Eritreer den Sonn-
tagsgottesdienst in unserer Dorfkirche. Sie 
waren auf der Suche nach einer Kirche, denn 
trotz der geglückten Flucht aus dem diktato-
risch regierten Eritrea und der freundlichen 
Aufnahme in Deutschland fehlte ihnen ein 
Ort, an dem sie eine innere, geistliche Hei-
mat finden konnten. Von der Gemein-
schaftsunterkunft für Asylsuchende in der 
Satower Straße aus hatten sie den Biestower 
Kirchturm erspäht und sich auf den Weg ge-
macht. Dort gab es spontan eine Einladung 
durch Gemeindeglieder zum Kaffee nach 

der Kirche, und dies war der Start-
schuss für die Biestower Flüchtlingsar-
beit, die bis heute ständig angewach-
sen ist.
Im Mai 2015 – inzwischen besuchte 
regelmäßig eine große Gruppe 
Flüchtlinge am Sonntag den Gottes-
dienst – gründete sich der „Freun-

deskreis Flüchtlinge“, um 

Vernetzte Erde

Kleine Heimat Biestow

Vielleicht haben Sie es schon entdeckt 
– dass an einem Sonntag plötzlich 

festlich gekleidete Menschen – offensicht-
lich aus Afrika stammend – den Bus, das 
Fahrrad oder den Fußweg Richtung 
Biestow nehmen. Männer, Frauen, Kin-
der, fröhlich plaudernd, begeben sich 
zum eritreisch-orthodoxen Gottesdienst 
in die Biestower Dorfkirche. Sie kommen 
aus ganz Rostock und umliegenden Ge-
meinden und freuen sich auf das Treffen. 
Eritreische Diakone, die in Hamburg woh-
nen, reisen dazu an. Vor dem Beginn stärkt 
man sich im Pfarrhaus noch mit Kaffee und 
Kuchen bevor der immerhin mindestens 
dreistündige Gottesdienst seinen Lauf 
nimmt. Ein Ereignis, zu dem auch jeder In-
teressierte herzlich eingeladen ist! Wie 
kommt es dazu? Im Oktober 2014 besuchten 

die inzwischen entstande-
nen Aktivitäten mit den Flüchtlingen zu 
koordinieren: den Sprachkurs, der mehr-
mals in der Woche angeboten wird, den 
Nähkurs, die Fahrradwerkstatt, die The-
mennachmittage, Ausflüge und die Beglei-
tung zu Behörden und Ärzten. Neben den 
Ehrenamtlichen im Freundeskreis unter-
stützen auch viele Gemeindemitglieder 
mit Sachspenden die neuen Freunde – 

Die nächste Ausgabe

erscheint am 22. 3. 2018

Redaktionsschluss: 1. 3. 2018

überhaupt hat die Kirchengemeinde mit 
ihrer Gastfreundschaft und der Öffnung 
ihres Pfarrhauses für die jungen Flüchtlin-
ge einen wesentlichen Beitrag zum Gelin-
gen dieser Arbeit geleistet. Und tut es bis 
heute! Das Gemeindefest im Biestower 
Pfarrgarten im Juli dieses Jahres hat u.a. 
gezeigt, wie selbstverständlich inzwischen 
das Miteinander von Flüchtlingen und 
Kirchengemeinde ist. Das bunte Stimmen-
gewirr und die fröhliche Gemeinschaft 
lassen oft fast vergessen, welch schwierige 
Erfahrungen die jungen Menschen hinter 
sich gebracht haben und wie herausfor-
dernd die Aufgaben für sie im neuen Land 
sind. Umso wichtiger, dass sie, die ihre 
Heimat verlassen mussten, in Biestow eine 
kleine neue Heimat gefunden haben und 
es Menschen gibt, die sie auf ihrem Weg 
ein Stück begleiten. Birgit Hakenberg

Interesse an einer Mitarbeit im 
Freundeskreis Flüchtlinge?
Treffen: Jeden 2. Donnerstag im 
Monat, 18.30 Uhr im Pfarrhaus Biestow 
14. 12. 2017, 11. 1./ 8. 2./ 8. 3. 2018
Kontakt: Pastorin Asja Garling,  
Telefon: 4003121, Birgit Hakenberg,  
Telefon: 0160-94 80 803
Sonntagsgottesdienst (deutsch):  
Jeden Sonntag, 10 Uhr
Eritreisch-orthodoxer Gottesdienst 
(tigrinya): 17. 12. 2017, 7. 1. 2018, 13 Uhr 
(weitere Termine bitte anfragen)

Unterstützen Sie  
die Flüchtlingsarbeit! 
Spendenkonto 
Ev.-Luth. Pfarre Biestow  
IBAN: DE88 1305 0000 0201 0090 56 
Verwendungszweck: Flüchtlingshilfe 
Bei Angabe Ihres Namens und der 
Adresse erhalten Sie eine Spenden-
bescheinigung für das Finanzamt.


